\ro, 206. 9 Miele yo Dinſtag, den 29. December. * 1857. 


er Reitn ; . 1 it Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Naumeiner vier⸗ 
geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., per mehrmaliger Einrückung 2; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ de Abminiſallen det Blaltel, (ging Platz- Nr. 358) 
uſendungen werden franco erbeten. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint läglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnementepreis: für Krakau 4 fl. m 
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III. In Eſſegg zu Beiſitzern: Der Konitaisgerißräih Lud⸗ 
wig v. Sinkovic, der Komitatsgerichtsrath Georg Küntte und 
der Bezirksvorſteher Franz v. Erlinger; zum Abjüneten der 
Bezirksactuar Georg v. Bemenif, n 

Der Miniſter des Innern und der Juſtiz haben aus Anlaß 
der Activirung der k. k. Urbarialgerichte im Aon rei e Kroatien 
und Slavonjen zum Raths⸗Sekretär bei dem Urbariel⸗Oberge⸗ 
richte in Agram den Sekretär bei der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ 
Direction in Agram, Robert v. Jlatorovic, ernannt. In 

Das k. k. Finanzminiſterium hat die bei der Landes⸗Filial⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhö 
Entſchließung vom 21 Dec. d. J., in Anerkennung der p 
den und erfolgreichen Leiſtungen zur Rettung von Menſchen aus 
dringender Waſſergefahr während der in der Lombardie letzt ſtatt⸗ 
gehabten e dem Vicekorporale, Antonio Lai⸗ 


; f nati, des 14. Gend ie⸗Regiments, das ſilb ; 
mae ere für di. But vom 1. samer DB ee e Ber ae SHIT 
März 1858 bene für Krakau 4 fl., für aus wa 


mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 

werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. f 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 

neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 

legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Jeitung“ 


Mit dem 1. Jänner k. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 


ſo mehr berechtigt ſein, von Dänemark zu erwarten, 
daß es ſich bereitwillig zeige, die Hand zu einem ge⸗ 
rechten und für daffelbe ehrenvollen Vergleiche zu bieten.“ 
Eine frankfurter Correſpondenz des „Nord“ gibt 
das Datum der ruſſiſchen an Dänemark gerichteten 
Depeſche vom 7.19. November an. Dies iſt auf- 
fällig, da man in wohlunterrichteten Kreiſen den 
| Anfang December, wie es ſchien, den 1., genannt hatte, 
2905 iR Saufen, e eee dem dortigen Liguidator, und darauf die „Zeit“, eben jo noch 9 6 die Neue 
I ver . . . 24 J 
55 e hat dem Hafen und Ses Sanitätsfapi⸗ faule Ztg. dieſes letztere Datum beftätigt 1 87 
tän in Zara, Georg Sabba Dabowich, zum Direckor des See⸗ ger iſt noch der Widerſpruch im „Nord“ ſelbſt, 
Lazarethes erſter Klaſſe in Megline ernannt, 7 deſſen Correſpondent in ſeiner Analyſe der Note er⸗ 
Der Minister für Kultus und Unterricht hat den Supplenten klärt, ſie beziehe ſich ganz beſonders auf den Bundes- 
am Tarnower Gymnaſium, Johann Skorut, zum wirklichen beſchluß vom 19. November und hebe die maßvolle 
N Bedeutung desſelben hervor. Wie iſt es aber dann zu 


ag vom 11. Der. l. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 
ruht, daß der Betriebs⸗Director der k. k. priv. Donau, Dang. 
ae eGeſellſchaft, Peter Erichſen, das ihm verliehene 


Ritterkreuz des königl. Württembergiſchen Friedrichs⸗Ordens an⸗JGymnaſtallehrer daſelbſt ernannt. 


g 2 nehmen und tragen dürfe. Der Miniſter für Kultus und unterricht hat den Supplenten 5 . 
Amtlicher Theil. ©. 8: Spoftelifche Diajeftät haben dem Rittmeifter im am Tarnower Gymnaſium, Julius Jandauref, zum milch erklären, daß die ruſſiſche Depeſche ſelbſt vom 19. 
— Graf Wallmoden ten Küraſſier⸗Regimente, Victor Chevalier] Gymnaſiallehrer an dieſer Lehranſtalt ernannt. = November neuen Styls datiren ſolle? Der Correſpon⸗ 


Martyn, die k. k. Kammererswürde allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 

. u te König de Bei a 
anterie⸗Regimente König der Belgier Nr. 27: 

ajor Alois Hoffer zum Oberſtlieutenant, und der 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. December. 


dent des „Nord“ muß ſich alſo in der Angabe des 
Datums wohl geirrt haben. Die Aufklärung bleibt 
abzuwarten. 

Nach der Köln. Ztg. kommt die Nachricht über die 
Unterredung des Hrn. v. M ouſtier mit Hrn. v. 


Nr. 8289. praes. 
Kundmachungen. . 
Zu Gunften der Chrzanower Abbrändler find neuer⸗ 
dings folgende milde Gaben eingefloſſen: 
1. beim biſchöflichen Conſiſtorium in 


T e GE Ba +4 kr. erſter Klaſſe. Alexander Frei in; N i dem „Nord“ Analyſe, Manteuffel, i klärt habe,! = 
. : abo ‚ Freiherr v. L 5 ach einer „Nord“ entnommenen Analyſe, M fel, in welcher erſterer erklär habe, Frank⸗ 
2. bei der * l. k. N 3 " — u 3 e > heißt es in der ruſſ. Note über die holſteſniſche Frage] reich werde ſich in die holſteiniſche Angelegenheit nicht 
3, pr 35 oer do. si 7 4 an 11 3 Etter nd io unter Anderem: „Der frankfurter Bundestag iſt alſo miſchen, ſo lange die daͤniſche Monarchie in ihrer In⸗ 

, Bochniaer bo. ; 2 " nr „Stillburg, des Pen- aufgefordert, ſich auszuſprechen, nach Maßgabe des Art. tegrität nicht angegriffen werde, der Wahrheit ziemlich 


„zum ad latus des Invalidenhaus⸗K danten i i i 
„ 3 h ommandanten in nahe. Es iſt aber wohl zu bemerken, daß die Inte⸗ 


grität Dänemarks unterſchieden werden muß von den 
Beziehungen der einzelnen Landestheile untereinander, 
wie ſie die gegenwärtige Geſammtſtaatsverfaſſung, im 
Widerſpruche mit den Rechten Deutſchlands und der 
Herzogthümer, feſtgeſtellt hat. } 

Die Angabe über eine von Seiten Frankreichs in 
der däniſch⸗deutſchen Frage beabſichtigte außer⸗ 
ordentliche Mifften, nach Kopenhagen iſt mehrfach da⸗ 
hin gedeutet worden, daß vom Pariſer Cabinet ein 
beſonderer Abgeſandter nach der däniſchen Hauptſtadt 
geſendet werden ſolle, um neben dem dortigen Vertre⸗ 
ter Frankreichs mit dem Cabinet des Königs Friedrich 
zu verhandeln. Dieſe Deutung iſt, wie der B.⸗H. 
aus guter Quelle verſichert wird, nicht richtig. Die in 


31. der wiener Schluß⸗Acte, welche ihm das Recht und 
die Pflicht in dieſer Beziehung zuerkennt. Das kai⸗ 
ſerliche Cabinet glaubt nicht, daß man zweifeln könne, 
daß der Bundestag, indem er dieſes Necht übt und 
fi einer nicht weniger unbeftreitbaren Pflicht unterzieht, 
ſich ſtreng, innerhalb der Gränzen und Formen hält, 
welche ihm die Bundes⸗Einrichtungen vorzeichnen. Se. 
Maj. der König von Dänemark, in ſeiner Eigenſchaft 
als Herzog von Holſtein und Lauenburg hat alſo Ge⸗ 
legenheit, ſich den mitverbündeten Staaten gegenüber 
über die Puncte auszuſprechen, welche der Gegen⸗ 
ſtand dieſer bedauernswerthen 1 ſind, fo wie 
über die Abſichten, die ihn bei E lung der Ver⸗ 
bindlichkeiten leiten, welche er im Jahre 1852 dem 
Bunde „gegenüber übernommen dan, Die ruſſicche 


4. „ 
3. beim k. k. Bezirksamte in Jaworzno 8 „ 30 „ 
6. 1 Hs [77 Czarnydunajec = „ 11 177 


1 1 Tarnow 88 „ 52 „ 
Zuſammen 178 fl. 2½r. 
Hiezu der bereits veröffentlichte Betrag von 2490 fl. 
31½ kr. CM., 3 Silber⸗Rubeln, 8 fl. poln., 1 Sil⸗ 
bergroſchen und 4 kr. WW. gibt im Ganzen 2668 fl. 
54 kr. CM., 3 Silber⸗Rubeln, 8 fl. poln., 1 Silber 
Groſchen und 4 kr. WW. { ; 1 
Dieſe wohlthätigen Spenden werden mit dem Aus: Aer 

drucke des wärmſten Dankes und mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß 8 daß dieſelben ihrer] N 
Beſtimmung zugeführt wurden. . 1 Kranf „dann den bie iſori dini⸗ 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. — — . 

Krakau, den 25. December 1857. im Leopoldſtädter Filialſpitale ernannt. 


2 Verleihung; 
fionirten Hauptmanne erſter Klaſſe, Auguſt Dem bs⸗ 
tajor-Character ad honores. 
Penſionirung: 
jor Karl Freiherr Daublebski v. Ster neck und 
in, des Infanterie⸗Regiments Freiherr v. Kellner Nr. 41. 


Miniſterium des Innern hat die bisher im Wiener 
Krankenhauſe als Abtheilungs⸗Vorſtände ordinirenden 
Dr. Adolph Zſigmondi, Dr. Eugen Kolisko, Dr. 
rk, Dr. Franz Ulrich, Dr. Joſeph Standhartner, 
Jäger und den ordinirenden Arzt im Leopoldſtädter 
Dr. Franz Scholz, zu Primarärzten im Wiener 


5 ara 3 = e 10 ir 1 mit * ierung e . Erklärung 0 on Feen einer unbefangenen 
Nr. 8263. praes. 3 f iſtizminiſter den Bezirksamts⸗Adjuncten, Felizian Marein e gang einer ngelegenheit abhängen wird, auf welche die] Orien ü b agenden Verhältni l. 
Der ifranitifche Hauseigenthlimer Michael Pallester zum Begirtsvorfteher im Lemberger Berwaltungsgebiete]Aufmerkſamkeit Deutſchlands gerichtet ift und die felbft| ten und einen ähnlichen Charader 9 75 115 1 full. 


Dänemark in Spannung erhält. .... Das kaiſerliche 
Cadinet wiederholt, daß Rußland ſich, wie dieſes 
ſeine Pflicht war, enthalten habe, ſich in dieſe Fra⸗ 
gen einzumiſchen, die ſeiner Anſicht nach ausſchließlich 


here Sendung des britiſchen Generalconfuls Ward. 
Der Wiener Correſp. der H. Bh. bringt den ge⸗ 

ſtern gemeldeten Zuſammenſtoß von Priſtlichen Be⸗ 

wohnern der Herzegowina mit den Türken 


in Tarnow bat dem dortigen biſchöflichen Conſiſtorium 777 
vn Wan — Ein Hundert Gulden in C. M. mit] Miniſter der Juſtiz die Be irksamts⸗Adjuncren: Joſeph Jellinek, 
dem Erſuchen übergeben, die Hälfte desſelben für das 9 und Fran Fr 

Tarnower chriſtliche Bürgerſpital zu verwenden, und |Neb 


i i ihmachtefeiertage 19, gu Abjuneten bei den Kufen. lichen Rechte Deutfehlands angehören, mit einer ſeit la 5 1 
die andere Hälfte aus Anlaß der Weihnach tag Steppanczig, zu Adjuncten bei den Küften: dem öffentlichen echte eutſchlands angehören, mit einer ſeit längerer Zeit in den Donaufürſtenthü⸗ 

g “ars arnow zu vertheilen. 1 5 e 5 9 in den b nthü⸗ 
unter die chriſtlichen Armen in T 5 an Aa 10 gut ber fe daß es indeſſen nicht gleichgültig der Verlängerung] mern herrſchenden, von ruffifchen Agenten genährten 


eines Zuſtandes der Dinge zuſehen könne, deſſen 
Dauer, indem fie die Ruhe des europäiſchen Nordens 
gefährde, auf keine Weiſe den wahren Intereſſen Dä⸗ 
nemarks förderlich ſei; daß die däniſche Regierung 
ſehr wohl wiſſe, in wie hohem Grade die Sache der 
Fürſtenthümer die Theilnahme der deutſchen Bevölke⸗ 
rung errege. Wenn der Ausdruck dieſer Theilnahme 
ſich bisher in den gerechten Schranken zu halten ge⸗ 
wußt habe, ſo ſei man dafür den deutſchen Regie⸗ 


Dieſer anerkennenswerthe Act der Wohlthätigkeit 
wird un dem Ausdrucke des wärmſten Dankes zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht. u” 

Vom . % Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 23. December 1857 
5 höchſt 
n i jeſtät haben mit Aller öͤchſter Ent⸗ 
— nn 7 228 Anerkennung der langen treuen 


\ Ar. l meiſters der Landes⸗ 
prießlichen Dienſtleiſtung des Zahlm 1 57 5 
Fade in Sien, en Ihurmer, demfelben bei feiner Ben 


Aufregung in Verbindung, die ſich auch auf die unter 
unmittelbarer Botmäßigkeit der Pforte ſtehenden fla⸗ 
viſchen Länder zu erſtrecken anfange und bereits einen 
bedenklichen Charakter angenommen habe. 

Zu dem fraglichen Ereigniſſe, ſchreibt derſelbe, haben 
viele Umſtände beigetragen, die einer den andern auf 
das vollkommenſte ergänzend wieder anderwärts ihre 
wohlberechneten Urſachen finden. Die politiſche Agita⸗ 
tion in den Donau⸗Fürſtenthümern, ſeit zwei Jahren 


g bei den k. k. Urbarialgerichten I. Inſianz 
tien und Slavonien nachſtehende Verfügungen 


Il. In Warasdin zu Beiſitzern Der Komitatsgerichtsrath 
—— „(Sigmund v. Preſern, der Bezirke Vorſieher Anton Melineee rungen und zumal d Y ) i Schleuſ i 
ng in den wohlverbienten Ruheſtand den Titel eines kaiſerli⸗[pie und der Komitatsgerichts⸗Secretär Joſef Janda; zum Ad⸗ 9 zumal denen Preußens und Oeſterreichs, faſt in Permanenz, mußte ſich euſen und Canäle 


— T — Bezirksad unc Izu Dank verpflichtet, weshalb dieſe Regierungen um] bahnen, wohin der gehäufte polttiſche Zündſtoff der am 
7 7 t Die Form ſolcher Privatconcerte ſcheint ſehr in die Virtuoſenthum nicht mehr geht, auf das Feld der ge⸗ Rubinſtein am meiſten zu Gute thut, nämlich die eige⸗ 
euilleton. i 


Mode zu kommen. Auch ein anderer jüngerer Künſt⸗ diegenen Muſik geworfen und treiben es nun auf die- nen Compoſitionen im großen Styl, iſt nicht feine 
lerkreis, welchem der Violinſpieler Ludwig Strauß, der Ifem Gebiete ebenſo unvernünftig weit, als fie > frü- | ftärffte 9115 Nicht als ob es ihm am neuen anſpre⸗ 
Violoncelliſt Röver und der Lißtſchüler Winterberger her mit der ſchlechten Muſik getrieben haben. Auf ein⸗ chenden Gedanken, an überraſchenden Formen und Wen⸗ 
ren verſucht mit einer ähnlichen Reihe muſika⸗ mal wirft ſich Alles auf klaſſiſche Tondichtung und dungen fehlte, aber von dieſen ernſten höheren Gattun: 
aliſcher Abende fein Glück, b auf klaſſiſche Orcheſterleitung. Während es früher] gen verlangen wir mehr. So enthalt z. B. Rubin⸗ 
Ein noch jüngeres Muſikergeſchlecht, Weiß, Melzer, Perlenregen, Feentänze, Quellengeplätſcher und andere fteind Concert, welches er im zweiten diesjährigen Con⸗ 
Mogele, Denis, Patzelt, Mannheimer, hat kürzlich im Natur⸗ und Geiſtererſcheinungen auf dem Klavier in|certe der Geſellſchaft der Muſikfreunde (Sonntag den 
Salon Seuffert bei ziemlichem Beſuche eine Soirde Hülle ‚und Fülle feste, hört man jetzt von nichts als 20. December) zum Beſten gab, namentlich im zwei⸗ 
musicale losgelaſſen. Man muß es auch dieſen jün⸗ von dickleibigen Symphonien, ſchwerfälligen Ouvertu⸗ ten und im dritten Satze manche ſchöne und einſchmei⸗ 
geren Muſikern nachrühmen, daß fi) in der Zuſam⸗ ren, athemhemmenden Sonaten und Trio's u. ſ. w. chelnde Stelle. — ‘ 
menſtellung des Programms ein beſserer Geſchmack be.] Ein glänzendes Beispiel gibt hiefür der Pianift Rue] Rubinſtein hat bisher drei Concerte gegeben. Im 
währte. Ueberhaupt ſcheint das eigentliche ſchlechte Bir⸗[binſtein, welcher gegenwärtig unter uns weilt und erſten trug er nur Etzeugniſſe feiner eigenen Feder vor. 
tuoſenthum, welches in früheren Jahren die geduldigen heuer, wie man zu fagen pflegt, der Löwe der Saiſon Davon gebührt den Nippſachen: Etude, Nocturne, Po⸗ 
Wiener mit einem leidlichen Vortrage hoͤchſt geihmad: lift. Rubinſtein zahlt ohne Zweifel zu den erſten Kla- lonaiſe, Präludium mit Fuge unbedingt der Vorzug. 
loſer Salon⸗ und Bravourſtücke um Zeit und Geld zu vierſpielern der Gegenwart. Selten hat wohl eine] Das find kleine niedliche Einfälle, welche der Compo⸗ 
bringen beſtrebt war, ſein Ende erreicht zu haben. Nur] Hand fo viel Kraft und fo viel bezaubernde Weichheit fiteur in vollendeter Weiſe ſpielt. Dagegen bietet das 
hie und da taucht noch ſo ein wanderndes Handwerks- in ſich vereinigt. Dieſelbe Hand, welche mit den ſchwie⸗¶ Trio im B.dur nur im scherzo einen befonderen Reiz. 
genie am Horizont der Winterſaiſon auf, um die trau⸗ rigſten Paffagen wie mit ſengenden und blendenden Wie Gu kow in ſeinen Tragödien keinen fünften Act 
rige Erfahrung zu machen, daß Kritik und Publikum] Strahlenbündeln ſpielend um ſich wirft, entlockt den zu Stande bringt, fo mißlingen Rubinſtein hinwiederum 
in ihren Geſchmacksanforderungen ſehr bedenkliche Fort= | Saiten den weichſten ſüßeſten Dammer. Rubinſtein 8 meiſtens die erſten Säge feiner größeren Arbeiten. 
ſchritte gemacht haben. Mit den langen Haaren allein | Hauptſtärke liegt nicht, wie er zu glauben, ſcheint, inn Ueber die Selbſtliebe, in welche der junge Künſtler 
85 es heute im Concertſalon nicht mehr. Dieſer der charakteriſtiſchen Wiedergabe klaſſiſcher Lendichtun⸗ in der Wahl der Tonſtücke für ſein erſtes Concert ge⸗ 
Schwindel liegt hinter uns. Das ſoll uns aber nicht[ gen, obwohl er auch hier einen ungewöhnlichen Ge rieth, brach die kritiſche Meute in ein pflichtſchuldiges 
bewegen, in jenen maßloſen Jubel mit einzuſtimmen,ſchmack und eine großartige a des Inſtru⸗ Geheul aus. Das bewog ihn, für das zweite Concert 
womit man ſeit einiger Zeit einer andern neu aufge: ments bewährt. Am beiten hören ſich von ihm doch eine weniger eitle Wahl zu treffen. Er ſpielte diesmal 
tauchten Künſtlermarotte den Hof macht. Die jungen die eigentlichen Salonſtücke und die regelloſen Erzeug⸗ Mendelsſohns Trio in C-moll mit Helmesberger und 
Genies haben ſich nämlich, da gg mit dem leidigen Iniſſe einer capricibſen Phantafie an. Das, worauf ſich Borzaga. Beſonderer Wirkung erfreuten ſich ferner 


Wiener Briefe. 
5 XXVII. f 
; kows fünfte Akte, 
eee ee 2e ele 
Wien, 27. a ˖ 
Mir geht es wie dem Staatshämorrhoidarius, wel⸗ 
cher ee der e heimkehrt und ſich vor lauter 
liegengebliebenen Actenſtößen gar nicht zu helfen weiß. 
Drei Wochen der uppigſten Saiſon mit allen öffentli⸗ 
chen und Privatconcerten 


nen. 

Die dritte Privat⸗Abonnements⸗Sezrge, welche un: 
ter Leitung der Herren Ander, er Lewy 
ſtattfand, reihte ſich an Glanz des Erfolges den frü⸗ 


deren an. ö 


figen Börſe gut augenommen, da der neue Director 
ſich des Rufes eines intelligenten Practikers erfreut. | 

Unfer tüchtiger Archäologe und Geſchichtsforſcher, 
Dr. Römer⸗Büchner, welcher vor einem Jahre bei 
Ueberſendung ſeines Buches „Die Wahl⸗ und Krö⸗ 
nungskirche der deutſchen Kaiſer zu St. Bartholomäi 
in Frankfurt a. M.“ als Zeichen allerhöchſter Aner⸗ 
kennung von Sr. Maj. dem Kaiſer Franz Joſeph einen 
prachtvollen Diamantring erhielt, hat kürzlich die zweite 
Abtheilung ſeines Buches unter dem Titel „Die Wahl 
und Krönung der deutſchen Kaiſer zu Frankfurt a. M.“ 
erſcheinen laſſen. Der Verfaſſer bietet mit ſeinem 
neuen Buche eine verdienſtliche Zuſammenſtellung von 
Neuem und Alten über die behandelte Materie. Von 
beſonderem Intereſſe iſt eine Zugabe von alten ſeither 
nicht der Seffentlichkeit übergebenen Bildniſſen der 
Wahl und Krönung König Heinrichs VII. i. J. 1308 
und über die Anordnungen bei der Anweſenheit des 
deutſchen Königs zu Frankfurt a. M. i 

Der k. k. Präſidialgeſandte, Graf Rechberg⸗Rothen⸗ 
löwen, trifft übermorgen wieder hier ein. 


Lagerplatze zu explodiren gewaltſam gehindert wurde, 
ſeinen Abzug nehmen ſollte. Vor vielen Wochen bereits 
erwähnte man mehrſeitig, daß die rumäniſchen Agita⸗ 
toren und Parteimänner nicht blos ihr eigenes Vater⸗ 
land, ſondern im Vereine mit einer ſlaviſchen Propa⸗ 
ganda auch unmittelbare Beſtandtheile des ottomani⸗ 
ſchen Reiches unterwühlen, ſo daß man einen Ausbruch 
in Bosnien und der Herzogowina prophezeite. In 
Montenegro, dem kleinen modernen Barbareskenſtaate 
Europa's wurde endlich mitgeholfen zu conſpiriren, und 
wie die Thatſachen es lehren, hat auch wirklich gleich⸗ 
zeitig mit der Erhebung der chriſtlichen Slaven in der 
zus eine jener coloſſalen montenegriniſchen 
aubrazzias in türkiſches Gebiet ſtattgefunden, wie fie 
den vorgeblich kriegeriſchen National⸗Charakter der ſchwar⸗ 
zen Bergbewohner charakteriſiren. Was jedoch das Be⸗ 
merkenswertheſte bei der ganzen Sache iſt, daß man 
neuerlich bei dieſer Gelegenheit viel von Rußland 
ſpricht. Wie ich erfahre, wäre man bereits ſeit Länge⸗ 
rem ruſſiſchen Agenten auf die Spur, welche in be⸗ 
trächtlicher Anzahl die ſlaviſchen Ländertheile des Pfor⸗ 
tegebietes durchſtreifen und in redlicher Weiſe ihr 
Schärflein zu dem beitragen, was heute vorliegt. 

Die euro päiſche Commiſſion in den Do⸗ 
naufürſtenthümern ſollte am 23. d. ſich verſammeln, 
um die endgültige Redaction ihres Berichtes an den 
Congreß feſtzuſezen. Die Commiſſion wird ſich ſo⸗ 
dann auflöſen und deren Mitglieder zu ihren Regie⸗ 


rungen zurückkehren. 1 > 
Die Beziehungen zwiſchen Neapel und Eng-|ben Sr. 48 des Kaiſers von Oeſterreich an den 
land ſollen ſich neuerdings freundlicher geſtalten. Als] preuß. Generallieutenant v. Bonin, Vicegouverneur der 


Anzeichen eines beſſeren Verhältniſſes bezeichnet man Bundesfeſtung Mainz, lautet wörtlich: „Lieber Gene- 
einerſeits die Uebernahme mehrerer großer öffentlichen fallearte hee Bonin! Ihre unermüdete Sorgfalt und 
Arbeiten in Neapel durch engliſche Häuſer, andererſeits 2 m ſch aft hat meiner ſchmerzlichen Theilnah⸗ 
die in Ausſicht geftellte Herabſetzung der Steuern auff me * Pa Unglücke, welches die Bundesfe⸗ 
Eiſen in Neapel. Mit der bevorſtehenden Annäherung] NS 60 90 en die möglichſte Milderung gebo⸗ 
beider Höfe bringt man auch die Reife des Prinzen] den. Best be en nach dieſem traurigen Ereigniſſe und 
Petrulla nach London in Verbindung. Für die fort⸗ Ihr Ei reben, unter den Truppen das waffenbrüder⸗ 
währenden Gerüchte einer Wiederannäherung Neapels liche Einvernehmen zu erhalten, befeſtig meine Ueber⸗ 
auch an den franzöſiſchen Hof bietet ſich zunächſt noch] zeugung, daß der Befehl über die wichtige ee 
kein beſtimmter Anhaltspunkt. feſtung in keine würdigeren Hände gelegt werden konn⸗ 
Ein Conflict, welcher allerdings die Ruhe Europas] te, und es gewährt mir eine wahre Genugthuung, Ih⸗ 
keinen Augenblick gefährdet hat, ſteht jetzt feiner Erles| nen, Herr Generallieutenant, erneuert die vollkommene 
digung nahe. Nan erinnert ſich, daß Sardinien im Hochachtung auszudrücken, welche ich mit meiner Ar⸗ 
J. 1848 einen Gebietsſtrich in Monaco beſetzt und] mee für Sie theile. Wien, 17. December 1857. 
denſelben ſeitdem behauptet hat. Der Fürſt hat fi] Franz Joſeph.“ 
jetzt, nach langem Sträuben, entſchloſſen, auf das be⸗ Deutſchland. 
treffende Gebiet gegen Entſchädigung zu verzichten und Ein Berliner Correſpond. der „Allg. Ztg.“ ſchreibt 
er verweilt in dieſem Augenblick in Turin, um den| über das Befinden Sr. Maj. des Königs von 
Vertrag mit dem Marquis von Villamarina abzu⸗ Preußen: Die Nachrichten über das Befinden des 
ſchließen. Wie es heißt, hat die franzöſiſche Regierung] Königs lauten im Ganzen günſtig, doch ſind die Spu⸗ 
einen weſentlichen Antheil an dem Zuſtandekommen des] ren feiner ſchweren Krankheit leider noch bei weitem 
nicht vollſtändig verſchwunden. Se. Maj. leidet inſo⸗ 


Vergleiches. a 
Die Finanz⸗Situation im Königreich Sardinienſ fern noch immer an den Folgen der Gehirnaffectionen, 
ift ſehr mißlich. Das Deficit für das laufende Jahr] als ſich zu Zeiten eine theilweiſe Unzuverläſſigkeit des 
beträgt bereits 19,748,948 und wird ſich Ende 1558 Gedächtniſſes, ſowie eine momentane Unſicherheit in 
auf 28,603,742 Fr. belaufen. Die außerordentlichen[ der Wahl der Worte kundgibt. Die Aerzte empfehlen 
Ausgaben, welche in dieſen zwei Jahren gemacht wer⸗ zur gänzlichen Vollendung der zwar langſam aber ſicher 
den müſſen (Durchſtechung des Mont Cenis. Bau pon lite en Wiedergeneſung vorerſt noch die mög⸗ 
Aleſſandria und La Spezzia), betragen überdies 1½ [lichſte Schonung. Es ſteigerte ſich ſonach die Wahr⸗ 
Million. Piemont iM daher gezwungen, eine Anleihe] scheinlichkeit, daß die dem Prinzen von Preußen über⸗ 
im Betrage von 60 Millionen zu machen und auff tragene Strllvertretung auch äber den 23. Jänner hin⸗ 
dieſe Eventuclität wurde auch in der Thronrede ganz] aus fortdauern werde. 3 
unzweideutig hingewieſen. Die neuen Deputirten ha⸗ Der „Preuß. Staatsanz.“ veröffentlicht eine Be⸗ 
ben ihrerſeits von ihren Wählern das Mandat erhal-] kanntmachung des Miniſters des Innern, durch welche 
ten, ſich jeder Anleihe zu wiederſetzen und werden allem] der preuß. Landtag auf den 12. Sänner einberufen wird. 
Anſcheine nach einen hierauf bezüglichen Antrag ver⸗ Aus Hamburg, 22. Dec., ſchreibt man der „Köln. 
Ztg.“: Die Börſe iſt fortdauernd ruhig, wenn auch von 
Hilfeleiftungen an ein oder das andere Haus die Rede 


werfen. Das Cabinet wird in dieſem Falle aber ge⸗ 
iſt. So viel auch das Gerücht über die Details ſolcher 


zwungen ſein, entweder abzutreten oder die Kammer 

aufzulöſen und Neuwahlen aus ſchreiben zu laſſen. 
Unterſtützungen umträgt, fo ift Zuverläſſiges kaum zu er⸗ 
fahren und nur aus dem Reſultat, daß nämlich verlegene 


O Frankfurt, 26. Dec. Die Stadt Hamburg fa 0 
hat das Anerbieten zu einm Darlehen von zwei Mill. Firmen fortarbeiten und zahlen, auf erhaltene Erleich⸗ 
Mark Beo. von Seite der Darmſtädter Banken nicht] terung zu ſchließen. Die Zahl der unter Adminiſtration 
mehr angenommen, da ihr Bedürfniß an Baarmitteln| getretenen Häuſer beträgt bis jetzt hundert und einige 
bereits anderweite Befriedigung gefunden hatte. Die] zwanzig; bislang ſind in zwei Fällen nur Adminiſtra⸗ 
Banken ließen hierauf Lübeck und Roſtock, wo man toren ernannt. Die wichtigſte Angelegenheit iſt die 
ſich ebenfalls in momentanen Geldverlegenheiten be⸗ Abwicklung der nordiſchen Geſchäfte, und man hofft 
findet, Anerbietungen zu Darlehen machen. Die Anerbie⸗ noch mit geringeren Verluſten davon zu kommen, als 
anfänglich zu befürchten waren. 


tungen werden, wie ich vernehme wahrſcheinlich ange⸗ 
nommen werden. In ſeiner letzten Sitzung hat der Die jüngſte peußiſche Note des Herrn v. Man⸗ 
Verwaltungsrath der beiden Banken Herrn Hirfchberg | teuffel, in welcher die Verweigerung des Silberanleihens 
aus Berlin, feit einer längeren Reihe von Jahren Leis | motivirt iſt, wurde, wie man aus Hamburg der,, K. 3.“ 
ter des dortigen Hauſes Bleichröder, an die Stelle des ſchreibt, von dem preußiſchen Miniſter⸗Reſidenten Hrn. 

Geh. Legationsrath v. Kamptz dem Syndicus zwar 

verleſen, aber mit der Erklärung, er dürfe keine Ab⸗ 


mit Neujahr abtretenden Directors Heß, zum Bank⸗ 
Director ernannt. Die Ernennung wurde an der hie⸗ 
Abende zu Einzelconcerten angekündigt. Ferner ſtehen 


die Nocturne von Chopin, der reizende Gigue von Mo⸗ i 
drei Trio-Soireen von Winterberge, Kasmeier, 


zart, das Phantaſteſtäck„Warum?“ von Schumann und | 

der türkiſche Marſch aus Beethovens „Ruinen von] (Violinſpieler) und Röver, (Violoncelliſt) in Ausſicht. 
Athen“. Für die elbswerleugnung, welche der Con⸗ Inzwiſchen nehmen die muſikaliſchen Soirzen, welche 
certgeber in der erſten Dachs, Willmers und Andere arrangirten, ihren 
guten Fortgang. 


Aitheilung übte, nahm er in 
der zweiten Genugthuung, indem er da wieder nur 5 

Sie ſehen, an muſikaliſchen Genüſſen fehlt es uns 

nicht. Der Himmel ſcheint, was er uns an Regen 


eigenes Fabrikat zu Gehör wachte, und zwar ein An⸗ 
dante mit Scherzo für Violontell mit Klavier, wovon 

und Schnee noch immer verſagt, durch eine unbändige 
Concertfluth erſetzen zu wollen. 


wieder das Scherzo gelungener war, ferner eine pikante 
Sarabande und Courrante, eine Remlich formloſe Ro⸗ g 
manze und eine effectvolle Etude. Das Merkwürdigſte Aber all dieſes Kleingewehrfeuer wird von dem 
im zweiten Concert war aber do tlich ein Fräu⸗ſchweren Geſchütz der großen Orcheſter⸗Eoncerte über⸗ 
lein Buonarotti, welches zwei Lieder ſiugen follte, lei⸗ tönt und überdonnert. Daß Wien vorzugsweiſe die 
der aber von der Natur ſtatt mit einer nen Stimme] muſikaliſche Stadt, das wird Einem fo recht hand⸗ 
mit einem ganz ſchönen Schnurrbart »eiehen ward, 5 5 klar, wenn man eins der großen Geſellſchafts⸗ 
der ſich mit freiem Auge recht deutlich aus nehmen ließ.] Concerte in den Redoutenſälen beſucht, wobei der un⸗ 
Das Publikum, welches ſich wider Erwarten in eine] geheure Zuhörerraum immer bis zum berſten angefüllt 
ganz heitere Stimmung verſetzt ſah, wurde 1 5 denlift. In der That find das auch die vollendetſten Ge⸗ 
Anblick des Fräuleins Buonarotti auf den Anblis der nüſſe; denn dem gewaltigen Eindrucke, welchen ein aus 
berühmten Häßlichkeit Paſtrana, welche bereits hier en- lauter Meiſtern beſtehendes Orcheſter in der Vorführung 
getroffen 5 und ſich nächſtens für Geld wird ſehen unſterblicher Tonwerke erzielt, kommt keine noch fo voll- 
laffen, vorbereitet. a endete Leiſtung des vereinzelten Concertſpielers nahe. 
Den mindeſten Anklang fand Rubinſteins drittes] Unter bedeutendem Zufpruc und ehrenvollem Er⸗ 
Concert. Vielleicht geht es ihm mit ſeinem vierten und letz⸗ kehre fanden auch heuer die beiden alljährlich wieder⸗ 
ten, welches dieſer Tage ſtattſindet, wieder etwas beſſer. cken muſikaliſchen Abendaufführungen der Weih⸗ 
Der Tenoriſt Reichardt, ein jnnger Pianiſt Ju⸗ nach swoche, deren Erträgniß dem Penſionsfond für 
lius Schleſinger, ferner ein junger Violoncelliſt Wittwen und Waiſen von Wiener Tonkünſtlern gewid⸗ 
Piatti, haben ſich bereits für die nächſtkommenden met iſt, i theater ſtatt. Für diesmal hatte man 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 27. Detember. Die Wiener Zeitung kün⸗ 
digt an, daß zwei politiſchen Flüchtlingen aus Galizien 
und zweien aus Ungarn die ſtraffreie Rückkehr bewil⸗ 
ligt iſt. 
Das geſtern erwähnte allerhöchſte Cabinetsſchrei⸗ 


7 € 


ſchrift davon geben. Um fo mehr überraschte die ſo⸗ genwärtig an einer für das Theatre Frangais beſtimm⸗ 
fortige Veröffentlichung in der „Zeit.“ D Acten⸗ ten Komödie. Derſelbe will darin die Sitten unſerer 
ſtück, heißt es weiter hat hier in amtlichen Kreiſen ſo⸗ Zeit ſchildern. — Dupin hat ſich dieſer Tage wieder 
wohl wie im großen Publikum einen nichts weniger einmal in die Akademie verirrt, obgleich er das erſte 
als günſtigen Eindruck gemacht. Es iſt genug ſagt Mal ſchon nach ſeinem Wiedereintritt in die Magiſtra⸗ 
man, daß Preußen uns ohne Hilfe in der Noth ge⸗ tur erfahren hatte, daß feine gelehrten Collegen nicht 
laſſen hat; warum eine Motivirung bin ufügen, welche seines Sinnes find. Er erfreute ſich dieſes Mal wie⸗ 
in Hamburg verletzen mußte? — Die oſtocker ank der derſelben Aufnahme, indem Niemand mit ihm ſprach.— 
bat eine Anleihe von 2 Millionen Mark Banco mit] Letzte Nacht wurden in allen Kirchen Mitternachts⸗ 
der hieſigen Norddeutſchen Bank abgeſchloſſen zur zes Meſſen gehalten. Der Zudrang zu denſelben war un⸗ 
fortigen baaren Erhebung. Es wird dieſe authentiſchef geheuer. In vielen Kirchen konnte man keinen Plat 
Nachricht wohl dazu dienen, übertriebene Anſichten vonſſinden. In den Tuilerieen wurde der Weihnachtstag 
dem Unvermögen der hamburger Börſe etwas zu be⸗ auf deutſche Art gefeiert. Der Kaiſer liebt die Chriſt⸗ 
ſchwichtigen. 5 bäume, fie find jetzt auch in vielen anderen Familien 
Die „Lüb. Ztg.“ ſchreibt in Betreff der Mitthei⸗ Mode geworden. — Dem Vernehmen nach haben ſich 
lung, daß von Lübeck eine Anleihe von 600,000 Thl. fünf Türken, zehn Aegypter und ein Perſer für die 
mit- der preußiſchen Seehandlung contrahirt worden:] St. Helena-Medaille gemeldet. — Die Advocaten des 
„Sicherem Vernehmen nach iſt dieſe Nachricht weder faiferlihen Gerichtshofes haben geſtern an die Stelle 
ihrer Art, noch ihrem Maße nach zutreffend, Anders des Herrn Chair d Eſtange den Herrn Lachaud mit 
weitige Verhendlungen ſollen eingeleitet fein und ein] 161 von 302 Stimmen zum Mitgliede ihres Ehren⸗ 
für jetzt wenigſtens befriedigendes Reſultat herbeigeführt rathes gewählt. — Im Marine-Miniſterium iſt man 
haben.“ Wie ein berliner Corr. der „K. 3. ſchreibt, jetzt lebhaft mit den franzöſiſchen Beſitzungen am Se⸗ 
fol es ſich zuletzt um nicht ganz die Hälfte der ange: negal beſchäftigt. Es handelt ſich um eine Reorgani⸗ 
gebenen Summe gehandelt haben und die in Lübeck ſirung dieſer Colonie, deren Wichtigkeit mehr und mehr 
erfolgte Aufhebung des Artikel 29 der Wechſel⸗Ord⸗ einleuchtet. Auch ſoll dieſelbe einen franzöſiſchen Bi⸗ 
nung als das beſondere Hinderniß bezeichnet worden ſchof erhalten. — Das Inſtitut ſchritt geſtern nach Be⸗ 
fein. Ob, falls die Aufhebung in Lübeck zurückgenom⸗ ſſeitigung des Streites mit dem Unterrichts⸗Miniſter zur 
men wird oder Garantieen gegen die Folgen derſelben] Wahl feines Unter- Bibliothekars; die Wahl fiel mit 
gegeben werden, die Anleihe dann doch noch zu dem 109 gegen 23 Stimmen auf Herrn Tardieu. 

zuletzt verlangten Betrage oder zu einem höheren, wenn Bel gien 


überhaupt zu Stande kommt, bleibt abzuwarten. F : - 
Nach Berichten aus Wiesbaden befindet ſich der Brüſſel, 24. Der. Die heutige Kammerfigung 
iſt zu einer ſtürmiſchen geworden. Man berieth den 


ruſſiſche General Todtleben mit feinem Armbruch beſ⸗ g 
ſeit ſo langer Zeit und immer aufs Nene hinausge⸗ 


ſer. Derſelbe hat bereits das Bett verlaſſen. "hob Credit für die Julifeſte dez 
: obenen Eredi ulifeſte des vergange⸗ 
Frankreich. nen Jahres. Die Commiſſion hatte in Folge der Dräne 
Paris, 25. Dechr. Der Moniteur veröffentlichtf genden Eile (zu Anfang der Sieung ſchon hatte ſich 
heute ein Decret, wodurch das kaiserliche Aſyl auf dem die Kammer bis zum 19 d. vertagt) nur einen 
Schloſſe zu Zabern geordnet wird. Es werden in die- wenig eingehenden Bericht abſtatten können und vor: 
fer Anſtalt nur Wittwen und verwittwete oder unver- geſchlagen, von dem auf 390,180 Fr. veranſchlagten 
heirathete, über 35 Jahre alte Töchter von verdienten Credit, vorerft nur 300,000 Fr. zu bewilligen und in 
Beamten und Officieren aufgenommen; die Damen] Bezug auf den Reſt fpätere Maßregeln zu nehmen. 
haben Anſpruch auf eine möblirte Wohnung, deren] Herr Dumortier erklärte, daß die einzelnen Poſten je⸗ 
Anzahl auf 70 feſtgeſetzt iſt; die Wittwen dürfen ihre ſ nes Credits nicht nur theilweiſe übertrieben boch, ſon⸗ 
unverheiratheten Kinder, die Knaben jedoch nur bis dern daß ſelbſt offenbare Diebſtähle vorgekommen ſeien. 
zu zwölf Jahren, bei ſich behalten oder, wenn fie kin⸗ In Folge dieſer Aeußerung beantragte Herr Rogier, 
derlos oder unverheirathet find, eine ihrer Verwandten indem er die Verwaltung ſeines Vorgängers in Schutz 
zu ſich nehmen. — Das Project der landwirthſchaftli⸗f nahm, die ganze Angelegenheit zu vertagen und eine 
chen Aſſecuranz durch den Staat, das geſtern unter ſtrenge Unterſuchung über jene angeblichen Diebſtähle 
dem Vorſitze des Kaiſers verhandelt worden iſt, ſoll vorzunehmen, da Herr Dumortier eine fo erufte Anklage 
beträchtliche Veränderungen erleiden, ehe es Gegenſtand gewiß nicht leichthin in die Oeffentlichkeit habe ſchleu⸗ 
einer neuen Verhandlung wird. Der Kaifer beurtheilt dern mögen. In warmer Rede ſchloß ſich Herr De 
es entſchieden günſtig; man verſichert aber trotz der zu] Decker dieſem Vorſchlage an, obgleich er jene Beſchul⸗ 
verſuchenden Modiſicationen und Uebelſtände, daß man digung der „gewohnten Uebertreibung (exageration) des 
an die ſchließliche Beſeitigung des Projectes glaubt. —ſtrohfeurigen Deputirten von Roulers“ beimaß. In 
In den Departements der Aisne und Maas find Vor: ſeiner natürlich ſehr hitzigen Erwiederung ließ ſich da⸗ 
bereitungen zu den Neuwahlen für die Herren Cam⸗ rauf letzterer beikommen die „oom Aufſtande verjagte 
baceres und Segur in vollem Gange. Nach dem Rüd- Majorität“ der letzten Seſſion in Erinnerung zu brin⸗ 
tritte des Herrn Quequignon⸗Deſauter hat Herr von gen. Herr Rogier proteſtirte unter allgemeinen Bei⸗ 
Cambacéres keinen Mitbewerber im Aisne⸗Departement falls⸗Bezeugungen gegen derartige Aeußerungen welche 
und wird deshalb wohl faſt einſtimmig wieder gewählt ein Mitglied der Kammer der „factiöſen“ Preſſe hätte 
werden. Im Maas⸗Departement iſt zwar Herrn von überlaſſen ſollen. Die Kammer ging in großer Aufre⸗ 
Segurs Mitbewerber, Raulin, der früher Unter⸗Präfett gung auseinander. N 
Montmedy war, auch zurückgetreten, hat aber ein Die Abreiſe des Königs nach London, woſelbſt Se. 
langes Schreiben an die Wähler veröffentlicht, worin Majeſtät der Vermählung der Prinzeſſin Victoria bei⸗ 
er ſehr entſchieden räth, Herrn v. Segur fallen zu zuwohnen gedenkt, iſt auf den 16. k. Mts. angeſetzt. 
laſſen und einen geeigneteren Mann in den geſetzge⸗ 2 
benden Körper zu ſchicken. — Der Kriegs⸗Miniſter hat Großbritannien. 
London, 23. Dec. Nach der Illustrated London 


mehreren franzöſiſchen Officieren die Erlaubniß ertheilt, 5. t 
News reiſet der Krim⸗Correſpondent der Times, Herr 


in der Armee der Republick Chili Dienſte zu nehmen. 5 
— Man ſpricht hier von der Möglichkeit, daß der Her⸗ W. H. Ruſſel, morgen nach dem Orient ab, um Prin⸗ 
ting Houſe Square in Indien zu vertreten. Er wird 


zog von Montebello in das kaiſerliche Lager übergehen l 
ſich ſo ſchnell wie möglich erſt nach Calcutta und dann 


dürfte, und will dies aus einzelnen Berührungen ſchlie⸗ . ( 
ßen, in welche derſelbe in letzter Zeit zu kaiſerlichen nach dem eigentlichen Herzen des Kriegsſchauplatzes 
i begeben. 


Kreiſen on iſt. Man bringt damit die Wahr⸗ V l 
ſcheinlichkeit in Verbindung, daß in dieſem Falle der] Ein großer Theil der engliſchen Kronjuwelen 
— man ſchätzt ihren Werth auf mehr denn eine Mil⸗ 


Herzog von Montebello an der Stelle des Hrn. von itzt > 
Rayneval franzöſiſcher Geſandter am ruſſiſchen Hofe lion L. — ift jetzt dem hannoverſchen Königs- 
hauſe zuerkannt worden, und wird aus dem Tower 


würde. — In einer andern Unterhandlung wird ge⸗ e 
genwärtig nichts Geringeres erſtrebt, als die Direction nach Hannover abgeliefert werden. Der „Globe“, 
dem dies aus Hannover mitgetheilt wird, erzählt, daß 


der großen Oper wieder in die Hände des D. Veron Hann 1 eilt wir 
die beiden Königshäuſer einen vieljährigen Streit we⸗ 


zu geben. Derſelbe ſoll ſich den ihm gemachten Er⸗ 

Öffnungen gegenüber nicht abgeneigt gezeigt haben, je⸗ gen dieſer von Hannover nach England gebrachten Ju⸗ 

doch nur dann, wenn man ihm völlig freie Hand laſſe welen geführt hätten, daß Lord Clarendon, das Un⸗ 

und ihn namentlich von dem Staats⸗Miniſter unab⸗ ziemliche der bisherigen Prozedur einſehend, die Ent⸗ 
ſcheidung dreien hochgeſtellten engliſchen Richtern an⸗ 


hängig erkläre. — Granier de Caſſagnac ſchreibt ges 
das großartige Oratorium von Mendelsſohn: „Elias“ ] glaubliche Taktloſigkeit, des Hamburger Silberanlehens 
gewählt. Es wurde demſelben eine in allen Theilen |in einer prahleriſchen Weiſe zu erwähnen, welche Oeſter⸗ 
gerundete, in der Geſammtwirkung begeifternd ſchöne reichs ſchönes Verdienſt um Hamburg gewaltig ſchmä⸗ 
Durchführung zu Theil. 5 tern würde, wenn ganz Oeſterreich kindiſch und klein⸗ 
Vor Eintritt der Weihnachtsferien brachten unſere lich genug wäre, darüber ebenſo zu denken, wie Anton 
zwei größeren Vorſtadtbühnen zwei Novitäten. Auf Langer darüber ſpricht. ß 
dem Wiedner Theater ging eine neue Poſſe, oder wie] Im Karltheater kam von Bittne: eine neue Poſſe 
es der Verfaſſer ſelbſt anſpruchsvoll bezeichnet, ein 
neues Original⸗Lebensbild von Anton Langer in Scene. 
Die Mühe, ein Stück dramatiſch⸗regelrecht zu bauen, 
hat ſich dieſer fleißige und begabte Volksſchriftſteller 
nie genommen, aber er kennt das Leben der unteren 
Schichten aus fleißiger Beobachtung ſo genau, daß es 
ihm gar keine Schwierigkeit bereitet, uns zwei Stun⸗ 
den lang mit konkreten Lebensſchilderungen, in welchen 
ſich eine überraſchende Kenntniß des Volkes und ſeines 
Treibens kundgibt, angenehm zu befchäftigen. Anton 
Langer hat unter den jüngeren Dramatikern der ſoge⸗ 
nannten Volksbühne die meiſten Einfälle. Leider be⸗ 
helligt er uns aber mit allerlei Tendenzen, welche er 
in dem feiner Leitung anvertrauten Hansjörgel bis zur 
Ermüdung breittritt. So z. B. gefällt ſich Anton 
Langer in einem gegenſtandsloſen Ingrimm gegen 
Norddeutſchland. Es iſt geradezu abgeſchmackt, in je⸗ 
dem Stücke Berlin und die Berliner verhöhnen zu 
hören. Und leider ſind dieſe Ausfälle nicht immer frei 
von Plattheit. In ſeinem neueſten Stücke, „Der 
Gutsherr von Rafnitz“, beging der Verfaſſer die uns 
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„Die Frau Schloſſermeiſterin! zur Aufführung, deren 
mißlicher Erfolg hart an den Durchfall streifte. Einem 
Manne von Talent, wie A. Langner, iſt es geſtattet, 
ſtatt eines ordentlichen Stückes mit durchgeführter Hand⸗ 
lung ein Kaleidoscop von treffüchen Scenen, Situatio⸗ 
nen und Epiſoden zu bieten. Er iſt auch damit eines 
befriedigenden Erfolges ſicher. Wo uns aber weder das 
eine noch das andere geboten wird, wo man uns zwei 
Stunden lang mit trivialen Wirthshausgeſprächen ab⸗ 
füttern will, da reißt endlich auch die Geduld des ge⸗ 
nügſamen Vorſtadtpublikum und wenn bei ſolchem 
Durchfall nicht Bomben und Granaten in Anwendung 
kommen, ſo iſt dabei nichts weiter im Spiele, als un⸗ 
verdiente humane Schonung. Zündend wirkten nur 
die Leiſtungen der Herren Grois und Neſtroy und 
namentlich ein Couplet mit dem Refrain „if auch ein 
Malheur 1 Nahe letzterer mit unnachahmlicher Schärfe 
und Bosheit vortrug. Ä 

o oft man Neſtroy jetzt ſpielen ſieht, überkommt 
einem unwillkürlich der Gedanke: wenn auch der noch 
ſtirbt, was dann? An 75 


heimgeſtellt habe, und dieſe ſich nun zu Gunſten Han- 
novers ausgeſprochen hätten. Ein Theil dieſer Juwelen 
war von Georg I. herübergebracht, ein Theil von 
Georg III. aus eigenen Mitteln angeſchafft und dem 
hannoverſchen Königs hauſe vermacht worden. f 

Nach dem Globe iſt es wahrſcheinlich, daß zwei 
Regimenter, die ſich jetzt auf Mittelmeer⸗Stationen be⸗ 
finden, über Suez nach Indien gehen werden. 

Demſelben Blatte zufolge ſind die Beiträge, wel⸗ 
che für den zum Beſten der Hinterbliebenen Douglas 
Jerrold's geſtifteten Fonds eingegangen ſind, bedeutend 
genug, um der Witwe und der unverheiratheten Toch⸗ 
ter des verſtorbenen Schriftſtellers ein Jahrgehalt von 
120 L. zu ſichern. a 

Unter den Paſſagieren des in Southampton von 
New Vork aus angekommenen Dampfers Fulton be⸗ 
fand ſich Lola Montez, die nach Paris geht. 

Ueber den Zeitpunct des Abgangs des Baron von 
Brunnow nach London und feine Erſetzung auf dem 
Poſten in Berlin iſt bis jetzt noch nichts beſtimmt. Graf 
Chreptowitſch, welcher in einigen Tagen aus Petersburg 
zurückerwartet wird, um in London feine Abberufungs⸗ 
ſchreiben zu übergeben, wird ganz aus dem ruſſiſchen 
Staatsdienſt ſcheiden. _ 
Ein Correſp. der A. A. Ztg. meldet den Rücktritt 
des Großſiegelbewahrers Grafen v. Harrowby aus dem 
Cabinet, an deſſen Stelle wahrſcheinlich der Marquis 
v. Clanricarde treten wird. 


Italien. 


Das Königreich Neapel iſt von einem furchtbaren 
Erdbeben heimgeſucht worden. Die Nachrichten aus 
der Provinz ſind ſchrecklich; bis jetzt kennt man jedoch 
nicht alle Einzelheiten, da die Telegraphen⸗Drähte faſt 
überall geriſſen find und die Berichte nur auf gewöhn⸗ 
lichem Wege anlangen. Die Süd- Provinzen haben 
am meiſten gelitten. Im Norden wurde das Erdbeben 
faſt gar nicht verſpürt. Der Ort, der am meiſten mit⸗ 

enommen wurde, iſt Atena. Die Hälfte der Häufer 
ärzte dort zuſammen. In Padula fielen über hun⸗ 
dert Häuſer ein. Die Zahl der Todten in dieſen bei⸗ 
den Städten iſt unbekannt. In Sala wurden drei 
Perſonen getödtet. Viele Häuſer erhielten große Riſſe. 
Letzteres war auch in Same der Fall. Unter den 
ſtark beſchädigten Gebäuden befinden ſich auch zwei 
Kirchen und mehrere andere große Häuſer; eine Kirche 
in der Nähe der Stadt ſtürzte zuſammen und tödtete 
zwei Perſonen. In Polla iſt die Verwüſtung fürch⸗ 
terlich, eben ſo in Auletta, Caggiano und Petroſa. 
Eine Maſſe Perſonen kamen dort um. In Campagna 
wurden viele Häufer beſchädigt und in Potenza großer 
Schaden angerichtet. In letzterer Stadt ſoll es auch 
vie'e Verwundete und Todte geben. Neapel ſelbſt 
kam mit dem bloßen Schrecken davon. Das Erdbe⸗ 
ben wurde am Mittwoch etwas nach 10 Uhr Abends 
verſpürt. Es waren drei von Süden nach Norden 
gehende wellenförmige Bewegungen; die erſte war ſtark, 
die zweite äußerſt heftig und die dritte ſchwächer. Die 


du 
Bewegungen dauerten ungefähr 10 Min. wovon etwas 
über die Hälfte auf die Jwiſchenräume kommt. Der 
Schrecken, den dieſes Ereigniß in Neapel erregte, war 
ungeheuer. Alle Welt eilte auf die Straßen. Viele, 
und beſonders eine große Anzahl Damen, die gerade 
zu Bette gehen wollten, waren in der leichteften Toi⸗ 
lette. Der Anblick, den die Straßen darboten iſt gar 
nicht zu beſchreiben. Ueberall ſah man halb ‚made 
Geſtalten, welche die Luft mit Wehklagen erfüllten; 
viele lagen auf den Knieen und beteten, Frauen fielen 
in Ohnmacht, andere riſſen ſich die Haare aus und 
riefen nach ihren Männern und Kindern; kurz es wäre 
ein herzzereißendes Schauſpiel geweſen, wenn wirkliches 
Unglück vorgefallen wäre. Die Menge blieb bis gegen 
4 Uhr Morgens auf der Straße; erſt dann wagte 
man es, in die Häuſer zurückzukehren. In der Nacht 
vom 17. auf den 18. war auch wieder Alles aus dem 
Haufe, da man eine Erneuerung des Erdbebens be⸗ 
fürchtete. Glücklicher Weiſe fand dieſe jedoch nicht ftaft. 
Die Regierung hat Alles aufgeboten, um dem Elende 
und Unglücke, das in der Provinz angerichtet wurde, 
zu ſteuern. Geld und Brot find vertheilt und provi⸗ 
ſoriſche Wohnungen für diejenigen erbaut worden, wel⸗ 
che ſich ohne Obdach befanden. In Neapel herrſchte 
in der Nacht vom 17. auf den 18. der größte Wir: 
warr. Die Diebe machten ſich denfelben zu Nutze. Es 
ſoll eine Unmaſſe geſtohlen worden ſein. Ein Dieb 
wurde vom Volke aufgehängt. 


Leider hält ſich der Tod nicht an die Vorſchrift. 
Er weiß recht gut, daß er die letzte Inſtanz iſt, gegen 
welche es keine weitere Berufung gibt und erlaubt ſich 
daher ungeſtraft ſo manchen Seitenſprung. 

Erſt änlich hat er einen jungen Mann aus un 
ſerer Mitte genommen, der in früher Zeit ſchon zu den 
ſchönſten Hoffn here Es war Karl Stög⸗ 
m Concep i 


g, den er ſchon in 
Et 4 kleines Stück, 


„Guſtav Adolphs erſte Liebe“ durch Frln. Seebachs 


länzende Mitwirkung errang, chte ihn nicht dar⸗ 
ber, daß die Eriftenz ernſtere Anforderungen ſtellt. 
Das Bild des Lebens 1 der Geige wird ſelten 


Jemandem reizlos erſcheinen, am wenigſſen dem Stre⸗ 
benden, in deſſen Bruſt der Prometheusfunke der Dich⸗ 
tung glimmt. Und ſo ſah auch Stögmann unendlich 
reichen Stoff für Erweiterung des Ideenkreiſes in der 
Geſchichte dem Suchenden bereit liegen. u kam, 
daß feine Productionsluſt bald auch hier Gebſete ent: 
deckte, auf denen nach gründlicher Vorbereitung eine 
gelungene Darſtellung eines intereſſanten Stoffes ihre 
Mitwirkung nicht verfehlen könne. Und dazu war ; 
Die glückliche Gabe eigen, dem trocknen Urkundenma⸗ 
derial Blut und Leben zu verleihen und durch eine ge, 
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Man ſchreibt der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ 
aus Rom vom dieſes Monats. ie ſü 
amerikaniſchen Biſchöfe wollen hier ein Seminar grün: 
den und deſſen Unterhalt übernehmen. Statt des ver⸗ 
ſtorbenen Agricola wurde Profeſſor Minardi zum In⸗ 
ſpector der vatikaniſchen Gallerie ernannt. 

Von der Unterſuchung des Marcheſe Campana 
wird nun auch der ehemalige Finanz- Miniſter Com: 
mendatore Angello Galli bedroht. Der inquirirte Mar: 
cheſe hal nämlich dargethan, daß jener ihm zuerſt die 
Erlaubniß ſchriftlich gab, aus den Fonds des römiſchen 
Leihhauſes eine Summe von 30,000 Thl. gegen Bürg⸗ 
ſchaft zur eigenen Speculation zu nehmen. Der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter ſcheint dieſes nicht aus amtlicher Befug⸗ 
niß gethan zu haben und Campana iſt von jener Summe 
durch fortgeſetzte Anleihen in der Stille bis zu faſt 
einer Million Thaler weiter gegangen. 


A ſien. 
Das auswärtige Amt in London hat am Mor- 
gen des 22. Dec. folgendes durch Lord Lyons in Malta 
überfandtes Telegramm erhalten, deſſen Inhalt wir 
geſtern kurz mitgetheilt haben. 
„Alexandria, 19. Dec. 1857. 
„Der „Pekin“ erreichte Suez dieſen Morgen mit 


e hindurch 
te mit dem 


23. Dec. Lord Lyons.“ 

Aus einer anderen Quelle erfährt die Times, daß 
der Entſatz von Luckno mit einem Verluſte von nicht 
mehr als vier getödteten und vierzig verwundeten Offi⸗ 
tieren bewerkſtelligt worden und daß Sir Colin Camp⸗ 
bell's Streitmacht 12,000 Mann ſtark geweſen ſei. 

Die Times bemerkt zu ihrer eigenen Nachricht, daß 
der Verluſt nur 4 getödtete und 40 verwundete Offi⸗ 
tiere betragen habe, ein ſechstägiger blutiger Kampf 
ſei damit kaum zuſammen zu reimen. 

Daß die 22,000 Mann ein Irrthum oder eine 
Uebertreibung ſein müſſen, darüber ſind alle Morgen⸗ 
Baus — er 9 erfährt von gu 000 

oſtindiſche agni 

beißen soll chen Compagnie, daß es 12, 
„Einer weiteren amtlichen Depeſche über die Ereig⸗ 
niſſe in Indien zufolge, hätte Sir C. Campbell 
eine leichte Verwundung erhalten. Vierundzwanzig 
Mitglieder der fcher = Familie von Delhi und ein 
bedeutender Rebellenführer waren erſchoſſen worden. 
Zu Todpur hatten die Aufſtändiſchen eine Niederlage 
erlitten. Im ſüdlichen Theile des Mahratten-Landes 
war ein Aufſtand ausgebrochen, und Verſtärkungen wa⸗ 
ren daſelbſt nothwendig. 


Amerika. 

Der Timescorreſpondent aus Waſhington, ſchreibt 
vom 8. December: bei Eröffnung dieſes Congreſſes iſt 
es ſo ruhig wie bei der des vorigen ſtürmiſch zugegan⸗ 
gen. Der democratiſche Präſident hat eine entſchieden 
democratiſche Majorität; die Partei kam am Abend 
des 5. in aller Stille zuſammen, ſtellte ihre Candi⸗ 


winnende Leichtigkeit des Styles den Gegenſtand auch 
größeren Kreiſen mundgerecht zu machen. Nachdem 
er ſich bereits im hiſtoriſchen Seminar der hieſigen 
Univerſität als ausgezeichnet bethätigt hatte, wurde er 
in das neue Inſtitut für öſterreichiſche Geſchichtsfor⸗ 
ſchung als Mitglied aufgenommen. Seine erſte Arbeit 
in dieſer neuen Richtung war eine Abhandlung über 
den Vorgang, wie Kärnthen an Habsburg kam. Die⸗ 
ſelbe wurde in den Sitzungsberichten der kaiſ. Akademie 
der Wiſſenſchaften (im Februarheft 1856) abgedruckt 
und fand den Beifall aller Kenner. Stögmann in⸗ 
tereſſirte ſich beſonders für die Zeit ſeit Maximilian I. 
Er unternahm nicht nur Forſchungen in den Acten des 
geheimen Hof⸗ und Staatsarchivs, ſondern mit Unter⸗ 
ſtützung des Unterrichtsminiſteriums im April des Jah⸗ 
res 1857 auch eine Reife nach Tirol, um in den Ar⸗ 
chiven jenes Landes, zumeiſt in dem von Innsbruck, 
die großen bisher unbekannten Actenmaſſen zu einer 
Biographie des Biſchofs von Trient, des Cardinals 
Bernhard Cles (geſt. 1539), Miniſters Ferdinands I. 
zu ſammeln. Der Vollendung dieſer mühevollen Sam⸗ 
melarbeit nahe, wurde Stögmann im 8=, Hof 
und Staatsarchiv in der Eigenſchaft eines Concepts⸗ 
officials angeſtellt, welcher Poſten ihm die erwünſchte 
Gelegenheit und Ausſicht eröffnete, feine Pläne für die 
Aufhellung der Geſchichte Oeſterreichs zu günſtigen Er⸗ 
gebniſſen zu führen. Er unterließ auch nicht, die 
Sammlungen zu vervollſtändigen, arbeitete wie alle 
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Die ſüd⸗ 


geſchlagen. 


daten für die Aemter auf, die das Haus zu vergeben die drei flüchtig gewordenen Juden hereingebracht erde konnten 


hat und erwählte ſie alle geſtern binnen drei Stunden 
— Sprecher, Secretär, Poſtmeiſter, Thüſteher lein 
Beamter von größerem Gewicht, als der Titel andeu⸗ 


tet) und Stabträger. Nur ein Amt iſt noch zu beſe⸗ Wolf T. und Aaron 


und nahm dieſer freundlichſt den inzwiſchen angekommenen Aaron 
P. unter ſeinen Schutz und a fi 

Sowohl vor dem Unterſuchungsrichter als auch bei der heu⸗ 
tigen Schlußverhandlung läugnen die beiden Beſchuldigten Hirſch 


9 


P. die geringſte Kenntniß von den geſtoh⸗ 


tzen, das des amtlichen Druckes und das es ſehr ein; lenen Pferden zu haben, läugnen, daß ihrer am Abende der Feſt⸗ 


träglich iſt, fo daß der vorige Congreß an 2,000,000 
Dollars auf dieſes Departament ausgab, iſt die Con⸗ 


nehmung vier in das Wirthshaus des Johann T. gekommen; 
wogegen ſie aber behaupten, daß ſie in der Abſicht um Heu ein⸗ 
zufaufen (für einen Steinmetz, deſſen Exiſtenz nicht ausgeforſcht 


currenz um dieſen Poſten zu hitzig „als daß er im Nu werden konnte) aufs Land hinausgefahren fint.. 


vergeben werden könnte. . 

Nach Berichten aus New York vom 10. Dec. 
erklärte im Senate zu Waſpington der Demokrat Do u⸗ 
glas, der Urheber der Nebraska-Kanſas⸗Bill, ſich im 
Allgemeinen mit dem Inhalte der Präſidenten - Bot: 
ſchaft einverſtanden, bemerkte jedoch zugleich, daß er die 
darin ausgeſprochene Gutheißung der von dem Con⸗ 
vente zu Lecompkon in Kanſas gethanen Schritte durch 
aus nicht zu theilen vermöge. Es gehe feines Erach⸗ 
tens nicht an, daß der Congreß Kanſas unter der zu 


Lecompton entworfenen Verfaſſung als Staat in die | ſperttem S 
Union aufnehme. Nicht nur die Sclavenfrage, ſondern fferſchungen 


alle anderen Puncte der Verfaſſung ſeien den Beſtim⸗ 
mungen der Nebraska = Bill gemäß dem Volke von 
Kanſas zur Genehmigung zu unterbreiten. Im Res 
präſentanten-Hauſe ward Herr Steadman mit 
einer Majorität. von 32 Stimmen zum Drucker des 
Congreſſes erwählt. Nachdem durch das Loos die Plätze 
der einzelnen Mitglieder beſtimmt worden waren, ver⸗ 
tagte ſich das Haus. 

Von Oberſt Johnſton, der die Expedition nach 
Utah befehligt, find neue Depeſchen in Waſhington 
eingetroffen. Er will ſeine Truppen bei Henry's Fork 


am Green River überwintern laſſen, um im Frühjahre 


auf dem kürzeſten Wege gegen Utah vorzurücken. Er 
hält einen Guerlla- Kampf mit den Mormonen wegen 
der Terrain⸗Verhältniſſe für unvermeidlich, wofern ihm 
nicht eine namhafte Streitmacht zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wird! Die ſeinige ſei der Aufgabe durchaus nicht 
gewachſen. R 

Die neueſten Berichte aus Mexico lauten gün⸗ 
ſtiger für die Regierung. Ihre Truppen hatten die 
Aufſtändiſchen bei Puebla und an anderen Puncten 
Commonfort und der oberſte Gerichtshof 
waren in aller Form inſtallirt worden. — In Pucatan 
hatte ſich die Stellung der ſtreitenden Parteien zu ein⸗ 
ander nicht geändert. 2 


werden. 

So ſtand die Sache als um 6 Uhr Abends zwei Gendarmen 
W a Ye “ Pferde als geſtohlenes Gut mit ſich fort⸗ 
nahmen. In Folge deſſen faßte ich den Entſchluß, die mir ver⸗ 
rn Juden bei ihrer Rückkehr feſtzunehmen und der Behörde 
abzuliefern. 

Ich wartete daher auf ihre Ankunft bis 10 Uhr, da aber kei⸗ 
ner von ihnen zurückkehrte, ſo legte ich mich ſchlafen. Erſt um 
halb 12 Uhr vernahm ich ein Klopfen ans Feuſter, — ich ging 
hinaus, und erblickte auf einem Einſpänner vier Juden, von der 
nen zwei in die Stallung ſich begaben, und zwei andere in die 
Stube treten wollten. Sobald ſie aber erblickten, daß ich mich 
ihrem Einſpänner nähere und ihn feftnehmen wolle, eilten ſie 
alle auf mich los und fingen an, mich zu ſchlagen. Auf meinen Hilferuf 
ſtürzte auch mein Weib aus der Stube heraus, und auf ihren Anblick 
ergriffen 0 alle die Flucht. — Einen von ihnen und zwar den 
hier vor Gericht ſtehenden Hirſch Wolf T., gelang es mir feſtzubalten, 
mit Hilfe der unterdeſſen herbeigeeilten Nachbarn zu binden, und 
in die Schänkſtube zu bringen.“ 

Aus den Ausfagen anderer beeideter Zeugen ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß unterdeſſen einer der vier Juden, nämlich Aaron P. 
ſich zum Ortsrichter in R. begab, und ihn um Beiſtand gegen 
den räuberiſchen Anfall des Schankwirthen Johann T. aufforderte, 
indem er ihm für dieſe Hilfeleiſtung 1 fl. pol. auf den Tiſch 
warf. Der Ortsrichter durch das Flehen gerührt, und nichts Bö⸗ 


ſes ahnend. ſchickte zue Bauern mit Aaron P. Bevor fie aber aus Jaſſy, Hr. Demetrius Roſetti, mold. Bojar a. Jaſſy 


an den beſtimmten 


ſche 


Zeit emſig an den Wiener Blättern für Literatur und 
Kunſt in kritiſcher Richtung mit, zahlreiche Aufſätze 
auch in anderen Zeitblättern entfloſſen ſeiner raſchen 
Feder; ein längerer Aufſatz, 
der älteren öſterreichiſchen Chroniken nach ihren ver- 
ſchiedenen Ausgaben zum Gegenſtand hatte, lag druck⸗ 
fertig, — da ereilte den Unermüdlichen der Tod im 
dreiundzwanzigſten Jahre feines Lebens (Novbr. 1857). 
Bald wird noch ein Zeuge für die Tüchtigkeit und 
Thätigkeit des Verblichenen, eine Abhandlung in den 
Sitzungsberichten der Akademie (24ſter Band) erſchei⸗ 
nen, welche ein Bruchſtück der Ausbeute jener Tiroler 
Reife iſt und den Zweck hat, die Rührigkeit der öſter⸗ 
reichiſchen Diplomatie im Laufe des ſechszehnten Jahr⸗ 
bunderts ins Licht zu ſetzen. Sie erläutert die Briefe 
des Geſandten Kaiſer Maximilians und König Ferdi⸗ 
nand I., Andrea da Burgo, worin ſich die geheimſten 
Eröffnungen von mancherlei Intereſſe über das feine 
Intriguenſpiel jener Tage ſinden. Emil Schlicht. 


Vermiſchtes. 
Der Centralaus des Wiener Severinusvereins hat 
beſchloſſen, auch für 0 DE des nächſten Jahres eine 
Pilgerfahrt nach Jeruſalem zu veranſtalten. f 
Der Salzburger Gemeinderath hat am 21. d. mit 
en Ingenieur Peter Gräſer aus Darmſtadt den Vertrag über 
inführung der Gasbeleuchtung in der Stadt Salzburg abge⸗ 
ſchloſſen, welchem zufolge dieſelbe mit 1. October 1858 ins Le 
zu treten hat. 


r gelangten, ſaß ſchon in der Schankſtube 
der B. . 


Ortsrichtt mit vier Bauern und berathſchlagte wie nach Polen; David Likynski, mold. Bojar, 
———iö—öiðiöi—?' — nn nn 
wird, wurde in der Nacht vom 


welcher eine Vergleichung 


0 


en | Genua vermält. 


Den Bauer, zu dem ſie angeblich ums Heu gefahren ſind, 
können ſie nicht nennen und wiſſen ſogar ſeinen Wohnſitz nicht. 
Auch önnen ſich die Beſchuldigten nicht ausweiſen woher ſie zum 
Ankaufe von Heu Geld hergenommen hätten. f 

Auf Grund des Zufaumentreffens der erwähnten Umſtände er⸗ 
klärte der Gerichtshof vie deinen Beſchuldigten der Theilnahme 
des an dem Pfarrer Johann D. verübten Verbrechens des Dieb⸗ 
ſtahls für ſchuldig und verurteilte jeden 


von ihnen zur Strafe 
des Kerkers von 6 Monaten, 


welches Urtheil von den Beſchuldig⸗ 


= [ten ohne weiters angenommen wurde. 


Der Thatbeſtand der zweiten am 21. d. M. ſtattgehabten 
Schlußverhandlung läßt ſich folgendermaßen conſtatixen: ’ 

Dem Jacob H. aus W. wurde während einer Nacht aus ver: 
talle eine Kuh geſtohlen. Trotz der eifrigſten Nach- 
gelang es dem Beſchädigten erſt in einem Monate auf 
die Spur des Thaters zu kommen. Sebaſtian D. aus F., ein 
der ganzen Gegend wohlbekannter Dieb und ſchon mehrmals ab» 
geſtraft, wurde von dem Beſchädigten Jacob H. feſtgenommen, 
und dem Ortsrichter zu W. abgeliefert. In Folge der Ermah⸗ 
nungen ſeitens des Ortsrichters geſtand Sebaſtian D. die Verk- 
ung des Verbrechens, worauf die Kuh, welche ſich ſchon in drit⸗ 
ten Händen befand, an den wirklichen Eigenthümer gelangte. 

Trotzdem läugnete Sebaſtian D. bei der heutigen Schluß⸗Ver⸗ 
handlung das ganze frühere Geſtändniß und behauptete, daß er 
nicht einmal wiſſe, auf welche Weiſe er zum Ortsrichter in W. 
gekommen ſei, denn er war damals in trunfenem Zuſtaude. Auf 
alle anderen von dem Vorſitzenden an ihn geſtellten Fragen ant⸗ 
wortete er „ich weiß nichts davon“, oder „ich habe das nicht ge⸗ 
macht“. Joh. T., bei dem der Beſchuldigte die geſtohlene Kuh in 
Verwahrung hatte, wollte ihn bei der heutigen Schluß⸗ 
Verhandlung nicht erkennen und behauptete, daß er von 
dem Verkaufs Geſchäfte dieſer Kuh an die Fleischer gar 
nichts wiſſe, da er damals ſehr krank war. Als ihm aber die 
Fleiſcher ins Angeſicht ſagten, daß er doch mit ihnen während des 
e e zuſammengeſeſſen und noch Schnaps getrunken 
habe, ſah Johann T. fh genöthigt die Wahrheit zu ſagen. 

Die Ausſage des Ortsrichters lautete, daß Sebaſtian D. als 
er bei ihm das Geſtändniß des verübten Diebſtahls machte, zwar 
berauſcht, aber doch nicht fo betrunken war, daß er nicht wiſſen 
ſollte, was er ſprach. 5 1 

Nach Anhörung des ſtaatsbehördlichen Schlußantrages und 
des Plaidoyers der Vertheidigung entzog ſich der Gerichtshof zum 
Schöpfen des Urtheils. n ' 

Nach einer ganz kurzen Berathung veröffentlichte der-Vorſitzende 

ein Urtheil, wodurch nicht nur der Beſchuldigte Sebaſtian D. für 
das an dem Jakob H. verübte Verbrechen des Diebſtahls mit 
Zjährigem ſchweren Kerker verſchärft mit 15 Stockſire ichen und 
Ztägiger Einzelnhaft beim Ausgange der Strafe, ſondern auch 
Johann T. für Uebertretung des Betruges durch falſche obgleich 
unbeeidete Zeugenausſage mit Stägigem Arreſt beſtraft wurde. 

Krakauer Cours am 28. December. Sulberrubel in polnifs 
Set, 110 ½ —verl. 109 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Ulf. 444 verl. 442 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 95 
verl. 94 bez. Neue und alte Zwanziger 110 verl: 100 bez. 
Ruff. Imp. 8.26 —8.18. Napoleond'or's 8.15—8.7. Vollw. hol. 
Dukaten 4.52 4.46. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.55 4.48. Poln. 
Bfandbriefe nebfi lauf. Coupons 96 / —90½, Galiz. Pfandbriefe 
nebft lauf. Coupons 81/80 ½. Grundentl.⸗Oblig. 7877 J. 
National⸗Anleibe 83 ¼ —82½ obne Zinſen. 


— — ́K— — 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 28. Dec. Der „Moniteur“ meldet: Der 
daniſche Geſandte hat geſtern, Sonntag, den Geheim- 
rath Scheele dem Kaiſer vorgeſtellt. a verfichert, 
daß einer Depeſche Lord Canings zu Folge, nächſtens 
2400 Mann von Calcutta noch China abgehen werden. 


Bei dem bereits gemeldeten, am 23. d. M. zwi⸗ 
ſchen den chriſtlichen Gemeinden und den Türken um 
Buzi und Trebinje ſtattgehabten Gefechte, follen auf 
jeder Seite ungefähr 20 Mann kampfunfähig gewor⸗ 
den ſein; ſeither hat kein neuer Conflict ſtattgefunden. 

Der Vezier und der griechiſche Biſchof von Moſtar 
ſollen durch einen Kalugier dem Igumaro von Duzi 
geſchrieben haben, daß ſie trachten, zwiſchen Türken 
und Chriſten Frieden zu ſtiften. Die Letzteren ſcheinen 
bis auf weitere Weiſung von Moſtar nichts unter⸗ 
nehmen zu wollen. Nach Duzi ſollen am 26. d. M. 
drei Perjaniken gekommen fein und die bevorſtehende 
Ankunft von 1200 Montenegrinern angekündigt haben. 

Verzeichniß der Nugekommenen und Abgereiften 
vom 28. December 1857. 

Angekommen in Pollers Hotel: Die Herren Gutsbeſitzer: 
Jakob Jakubenz aus Wien, Stanislaus Jordan aus Wojnicz, 
Adam Jablonski aus Polen. a Ze 

Im Hotel de Ruſſſe: Fürſt Gonſtantin Ghika, mold. 


1 Bojar 
Herren: Joſef Dobrzansti, Gutsbeſttzer, 


Abgereiſt ſind die nei Sof 


e Wie der „Peſt⸗Ofner-Ztg, aus Fünffirdyen geſchrieben 
17. d. M. im dorti en Poſtamle 
Diebe ſcheinen mit der Localltät ſehr vertraut 
ann a, m An, ar Kamin um Dia, 
mtszimmer. . ufgegebenen Paketen 
und Gade Pon entwendet. Nur die Geldla⸗ 
de, 3 N. b N (mx ra von bei⸗ 
laufs elierzeugung. 2 den Voranfälägen werden in 
Oeſterreich jährlich circa 6 Millionen Centner Salz erzeugt, von 
welchen bei 3½ Mill. Centner auf Steinſalz, bei 1½ Millionen 
Br — — e hs 90000 und 180,000 tr. Bieh- 
ſalz, 20, r. Dungſalz und 30,000 Fabrikſalz entfallen. 
8 In Augsburg war früher ein Mann, welcher ſich ein 
Bergnügen daraus machte, die Geſichter hübſcher Mädchen mit 
N ſcharfen Inſtrumente zu verletzen und zu verunſtalten. Der⸗ 
ſelbe wurde . büßte durch lange Haft ſeine unedle Rache 
für Ra © iebe. Jetzt meldet man zwei Fälle von dort, wo 
junge dchen mit ſchönem Haare mitten in der Stadt früh 
ma el = Dämmerungszeit von einem eleganten Herrn 
‚ a 


eingebrochen. Die 


Verſtopfung des Mundes mittels 
der Zöpfe beraubt wurden. Die Polizei hat eine Prämien 
Habhaftwerden des eleganten Böſewichts geſetzt, von de 


zweifelt, ob er aus verſchmähter Liebe die Zöpfe der Sch 

raubt, oder ob er nicht gar ein Locken. und Perrückenfabrifane iR. 
Aus Madrid wird folgender Unglücksfall berichtet: Die 
Marquiſe von Caſteldroſſus fuhr am 14. d. Abends auf dem 
Prado ſpazieren, als rlozluch die Pferde an ihrem Wagen ſcheu 
wurden. Die unglückliche Marquiſe ſtürzte aus dem Wagen und 
di Räder gingen ihr über den Leib. Sie blieb augenblicklich 


in Miß White hat ſich mit ei⸗ 
chriftſteller, Nn * Mario, 


— 


„. Die bekannte Mazziniſtin 
nem jungen nn ale 8 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 8411. Kundmachung. (1486. 188) 


Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten wurden im 
Einvernehmen mit der k. k. Poſt⸗Direction in Hermann⸗ 
ſtadt vom 1. Jänner 1858 angefangen die derzeit zwi⸗ 
ſchen Sereth und Jaſſy verkehrenden wochentlich zweima⸗ 
ligen Fahrpoſtcourierfahrten und die wochentlich fünfma⸗ 
ligen Briefpoſten auf die directe Route zwiſchen Czerno⸗ 
witz und Jaſſy über Tereſcheny und Unter-Synoug verlegt. 

Gleichzeitig tritt in Unter Synoutz ein Poſtamt mit 
Poſtſtation in Wirkſamkeit, welches ſämmtliche Dienſt⸗ 
zweige ausüben wird. Der Beſtellungsbezirk diefes neuen 
Poſtamtes wird ſpäter bekannt gegeben werden. Die 
Poſtdiſtanz zwiſchen Tereſcheny und Unter⸗Synoutz wird 
mit drei Meilen oder 1%, Poſten feſtgeſetzt. 

Zu den Fahrpoſtcourierfahrten zwiſchen Czernowitz 
und Jaſſy werden auf der direckten Strecke zwiſchen Czer⸗ 
nowitz und Synoutz über Tereſcheny Packwagen mit Ka⸗ 
briolet, auf der weiterm Strecke zwiſchen Unter⸗Synoutz 
und Jaſſy Kabriolwagen mit Kariolet verwendet. Dem⸗ 
nach werden mit den gedachten Fahrten auf der Strecke 
zwiſchen Czernowitz und Unter⸗Synoutz Correſpondenzen, 
Zeitungen, jede Gattung von Fahrpoſtſendungen ohne 
Beſchränkung des Gewichtes und ein Reiſender auf der 
Strecke zwiſchen Unter⸗Synoutz und Jaſſy Correſpondenzen 
und Zeitungen, dann Geldſendungen und Frachtſtücke bis 
zum Einzelgewichte von 10 Pfd. befördert. Für den 
Fall jedoch als der Packraum der Kariolwagen es zuläßig 
macht, werden auf der letzteren Strecke auch Geldſendun⸗ 
gen und Frachtſtücke vom höheren Gewichte als 10 Pfd. 
transportirt. 


Die Aufgeber werden jedoch von dieſem bedingungs⸗ 
welche das Ge⸗ 


Bemerkung 


verſtändigt, daß zumal bei Frachtſtücken von bedeutend 
Volumen die Wei⸗ 


weiſen Transporte der Fahrpoſtſendungen, 
wicht von 10 Pfunden überſteigen mit der 


höherem Gewichte oder bedeutendem 2 
terbeförderung von Synoutz in das Fürſtenthum Moldau 
nicht zugeſichert werden kann, ſo lange auf dem Mol⸗ 
dauiſchen Gebiete nicht ähnliche oder ſolche Wagen ver⸗ 
kehren, wie zwiſchen Czernowitz und Synoutz. 

Für die Beförderung der Fahrpoſtſendungen an 
Adreſſaten in der Moldau wird die Gebühr für Bottu⸗ 
ſchany nach der 2. nach Jaſſy nach der 4. Taxſtufe des 
internen Fahrpoſt⸗Tarifes berechnet. 

Hinſichtlich der Aufnahm und Beförderung der Paſſa⸗ 
giere gelten für die Strecke zwiſchen Czernowitz und Un⸗ 
ter⸗Synoutz die für Mallepoſten in Kraft beſtehenden 
Beſtimmungen. Die Paſſagiersgebür wird pr. 1 Meile 
mit 32 kr. feſtgeſetzt. 

Die erwähnten Poſtcourſe werden in nachſtehender 
Weiſe verkehren: 

I. Fahrpoſt⸗Kourrier zwiſchen Czernowitz und Jaſſy: 
von Czernowitz in Synoutz in Jaſſy 
Sonntag 10 U. Fr. Sonntag er Montag 4 U. 
Mittwoch Mittwoch Abends Donnerſt. Abds. 
von Jaſſy in Synoutz in Czernowitz 
Mittwoch 6 U. Abds. Donnerſt. 4 U. Ab. Donnerſt. 11 U. 35 
Samſtag 7 Sonntag „ Sonntag M. Abds. 

II. Briefpoſt zwiſchen Czernowitz und Jaſſy : 
von Czernowitz in Synoutz in Jaſſy 
Montag 10 uhr Montag 3 U. 35 M. Dinſtag 3 Uhr 
Dinſtag Früh Dinſtag Abends Mittwoch Abds. 
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Donnerſt. „ Donnerſt. „ Freitag 55 
Freitag „ Freitag 77 Samftag, „ 
Samſtag „ Samſtag 75 Sonntag „ 
von Jaſſy in Synoutz in Czernowitz 
Sonntag 6 U. Abds. Montag 4 U. Montag 11 u. 35 M. 
Montag „ Dinſtag Abds. Dinſtag Abends 
Dinſtag „ Mittwoch „„ Mittwoch „ 
Donneſtag „ Freitag 77 Freitag 1 
Freitag 7 Samſtag „ Samſtag „ 


Die Fahrpoſtkourrierfahrt geht zum erſten Male nach 
der neuen Ordnung von Jaſſy am 2. von Czernowitz 
am 3. Jänner 1858; die Briefpoſt nach der neuen Drd- 
nung zum erſten Male von Jaſſy am 31. December 
1857, von Czernowitz am 1. Jänner 1858; was mit 
der Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 
daß durch dieſe Cours -Regulirung die Correſpondenzen 
nach der Moldau weſentlich beſchleunigt werden und in 
Jaſſy um einen Tag früher einzutreffen haben. 

K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 

Lemberg, am 7. December 1857. 


3. 4743. g Kundmachung. (1450. 3) 
Der mit giergerichtlichen Steckbriefe vom 4. Sep: 
tember 1857 3. 5401 wegen des Verbrechens der öffent⸗ 
lichen Gewalthäͤtigkeit verfolgte Alerander Rogowski wurde 
angehalten und aner eingeliefert, daher der obige Steck⸗ 
brief widerrufen W 
Vom e k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 11. December 1857. 
E — 


N. 15078. Kundmachung. (1462. 1-3) 


Zur Befegung der bei dem k. k. gemiſchten Bezirks⸗ 
amte in Frysztak erledigten ſubſtſtändigen Adjunkten⸗ 
ſtelle mit dem Jahresgehalte von 700 fl, und dem Vor: 
rückungsrechte in die höhere Gehutsklaſſe von 800 fl. 
CM. dann der Funktionszulage läheucher 200 fl. wird 
der Concurs in der Dauer von 14 Tagen vom Tage der 
dritten Einſchaltung desfelben in die Krakauer Landes⸗ 
Zeitung gerechnet, hiemit ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihn nach Maß⸗ 
gabe der $$. 12 und 13, der h. Miniſterial Berordnung 
vom 17. März 1855, (RNeichsgeſetzblatt, & XV., 
N. 52 Seite 337) inſtruirten Geſuche mittelſt ip vor⸗ 
geſetzten Behörden, hieramts zu überreichen. 

Hierbei iſt insbeſondere nachzuweiſen: 

Der Geburtsort, das Alter, der 
Religion. 


In der Buchdruckerei des „UZAS“. 


Quartiergeldes und mit der 


allgemeinen Erforderniſſe dee gründlichen Gefälls⸗ und 


Stand und dies 


Die zurückgelegten juridiſchen Studien und ne 


der Bewerber die Befähigung für das Richteramt, oder 
die politiſche Geſchäfts führung erlangt hat, auch die Nach⸗ 
weiſung hierüber. 

Die Kenntniß der deutſchen und polniſchen, oder ei⸗ 
ner anderen flavifchen Sprache. 

Zugleich haben die Bewerber anzugeben, ob u. in wel⸗ 
chem Grade fie mit einem Beamten des Frysztaker k. 
k. Bezirks⸗Amtes verwandt oder verſchwägert ſind. 

Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität 
und politiſchen Verhalten, iſt die nach dem vorgeſchrie⸗ 
benen Formulare ausgefertigte Qualifications-Tabelle bei⸗ 
zubringen. 

K. k. Kreis behörde. 

Jaslo, am 17. December 1857. 


— — — 


Kundmachung. 


(1480. 1-3) 


Von Seite des Magiſtrates der k. Hauptſtadt Kra: | 


kau, wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
der Schmiede⸗Meiſter Franz Baran ſich um Auswande⸗ 
rung nach olen bewirbt. Jedermann wird aufgefordert, 
die etwaigen dagegen obwaltenden Anſtände dem Magi⸗ 
ſtrate anzuzeigen. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, am 3. December 1857. 


— — 


N. 4844. Ediet. (1455. 2-3) 


Von dem k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw wird all 
gemein bekannt gegeben, daß über Einſchreiten der Exe⸗ 
cutionsführer Johann Royss und Franz Szaynok, zur 
Befriedigung der erſiegten Forderung pr. 100 fl. und 
und 500 fl. ſ. N. G. die in der Stadt Rzeszow N. 
10 gelegenen Realität der Eheleute Johann und Carolina 
Heissig am 11. Jänner 1858 um 9 Uhr Vormittags 
im Wege der öffentlichen Licitationsverhandlung und zwar 
auch unter dem Schätzungswerthe wird veräußert werden. 

Die Licitationsbedingniſſe ſind durch die Amtsblätter 
der Krakauer Zeitung Nr. 189, 191 und 193 bereits 
kundgemacht worden und unter dieſen Bedingungen, mit 
Ausnahme des 10 Abſatzes, wird an dem obbeſtimmten 
einzigen Termine der gerichtliche Verkauf ſtattfinden. 

Die Kaufluſtigen werden zu dieſer Verhandlung mit 
dem Beiſatze geladen, daß die Bedingniſſe auch in Expe⸗ 
ditsamte dieſes k. k. Gerichtshofes eingeſehen werden 
können. 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 27. November 1857. 


N. 30959. Concurs⸗Kundmachung. (1459. 28) 

Zu beſetzen ift: 

Die ſtabille Controlorsſtelle bei dem Nebenzollamte ik 
(Hauptzollamte IV.) Claſſe zu Wegrzce in der X. 
Diätenclaſſe, mit dem Gehalte jährlicher 600 fl. dem Ge⸗ 
nuſſe einer Naturalwohnung oder des ſyſtemmäßigen 
g | Verpflichtung zur Leiſtung 
einer Caution im Beſoldungsbetrage. 

Bewerber haben ihre Geſuche unter Nachweiſung der 


Manipulations-⸗Kenntniſſe, der doueommenen Eignung für 
dieſen Poſten, der abgelegten rüfungen, der Kenntniß 
der polniſchen oder einer ihr verwandten flavifchen Sprache, 
der Cautionsfähigkelt und unter Angade ob und in wel⸗ 
chem Grade ſie mit Beamten des Krakauer Verwaltungs- 
gebietes verwandt oder verſchwägert find, im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörde bis 25. Jänner 1858 bei der Fi⸗ 
nanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
December 1857. 


Pränumerations-Einladung 
auf die Olmützer politiſche eitung: 


„Die Neue Zeit.“ 


Die allgemeine Theilnahme und Beliebtheit, deren 
ſich „die Neue Zeit“ nach einem mehr als zehnjähri⸗ 
gen Beſtehen, weit über die Grenzen des Kronlandes 
Mähren erfreut, flößen uns Muth und Vertrauen ein, 
dieſelbe ungeachtet des Zeitungsſtempels, nach Neujahr 
als Tagesblatt weiter erſcheinen zu laſſen. 

Die neueingeführte Beſteuerung verändert alle bis he⸗ 
rigen Verhältniſſe des Zeitungsweſens in der öſterreichi⸗ 
ſchen Monarchie, namentlich jene der nichtämtlichen Pro⸗ 
vinzblätter, welche, in Anbetracht ihrer eigentlichen, auf 
Format, Abſatz und Preis gegründeten Exiſtenzbedingun⸗ 
gen, von einer mehr als die Hälfte ihres Abonnements⸗ 
preiſes betragenden Abgabe, am ſchwerſten betroffen werden. 

Wir haben uns gleichwohl entſchloſſen, tro der Un⸗ 
gunſt dieſer Verhältniſſe, den Verſuch des täglichen Fort⸗ 
erſcheinens der Zeitung zu wagen, und den Leſern unſere 
Opferwilligkeit dadurch zu beweiſen, daß wir einen Theil 
der Steuer auf uns nehmen. 

Vom Neujahr müſſen wir bekanntlich für jedes ein⸗ 
zelne Blatt der ganzen Auflage Einen Kreuzer C. M. 
täglich als Steuer entrichten. Wir rechnen aber den Prä⸗ 
numeranten davon nur 20 kr. monatlich an. 

Wir bauen auf die Intelligenz und Einſicht der Be⸗ 
völkerung und hoffen, daß dieſe unſer Opfer durch das 


unter Angabe, ob und in welchem Grade fie mit Fmanz⸗ 


Metevorologiſche Beobachtungen. 


N. 31395. Concursausſchreibung. (1460. 2-3) 

Zu bſetzen iſt, bei der Rechnungskanzlei für die di⸗ 
recten Steuern der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Kra⸗ 
kau die Ober-Rechnungs-Revidentenſtelle in der VIII. 
Diätenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher 1200 fl. ö 

Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche 
unter Nachweiſung der allgemeinen Erforderniſſe, der er— 
worbenen Kenntniſſe, insbeſondere im Kataſtral und 
Steuerfache, dann im Rechnungsweſen, der Fertigkeit 
im Konzepte, der vollkommenen Kenntniß der Landes⸗ 
ſprache, oder einer derſelben verwandten Sptache und 


beamten des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder 
verſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgefegten Behörde 
bis Ende Jänner 1858 hierorts einzubringen. 
Krakau, am 17. December 1857. 
— ——n ſ. 7 


N. 24549. Kundmachung. (1447. 3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird hie⸗ 
mit allgemein verlautbart, daß nachſtehende gefundene 
Effecte ſich in hierortiger Verwahrung befinden: 

Eine alte lederne Geldtaſche mit 10 kr. CM. 
Ein Schmer (sadlo), 
Zwei 6 Kreuzer⸗Stücke in 
polniſch, 
Ein weißes Schnupftuch, eine Schüſſel, eine Caffeeſchale, 
eine Flaſche, ein Glas, ein Löffel und zwei Schlüſſel, 
7 Rohrſtock, g 
„ ſchwarz ſeidener Hut, - 
„ Rohrſtock, 
Eine braune Damenjoupe, 
Ein Strohhut, 
„ kleiner Ueberwurfmantel, 
Eine Handlaterne, 
Ein ſchwarz⸗tuchener-langer⸗jüdiſcher Rock, 
Zwei Stück baumwollene Tüchel, 
Ein Gehrock, 
grünſeidener Sommerſchirm, 
Regenſchirm, 
baumwollenes weißes Sacktuch, 
franzöſiſches Gebethbuch, 
ſchwach vergoldetes Ohrringel, 
grünſeidener Sommerſchirm, 
„ baumwollenes Sacktuch, 
Eine Reiſetaſche von Pluſch, 
Zwei Sommerſchirme, 
Ein nicht eröffnetes Schachtel im zerbrochenen Zuſtande 
muthmaßlich mit einer Haube, 
Rohrſtock, 
alter ſchwarzer Filzhut, 
grauer Mantel, 
grauſeidener Regenſchirm, 
weißer Filzhut, 
rother Sitzpolſter, 
Sommerſchirm, 
hölzerner braun lakirter alter Stock, 
„ Tuchrock, eine Weſte und ein Schnupftuch, 
Sieben Stück Schlüſſeln, — Ein Filz⸗Hut. 
Ein baumwollenes Umhäng⸗ und ein kleines rothes Hals: 
ftüchel, endlich 
Eine Brieftaſche mit dem Geldbetrage von 46 Kreuzer 
CM. und ein Federmeſſer. 
Der rechtmäßige Eigenthümer dieſer Fahrniſſe wird auf⸗ 


Silber und 1 Stück a 2 fl. 


” 


cember l. J. hieramts zu melden und fein Eigenthums⸗ 
recht gehörig auszuweiſen, widrigens ſolche zu Gunſten 
des Armenfondes werden veräußert weredn. 

Krakau, am 13. November 1857. 


freundlichſte Entgegenkommen, die regſte Theilnahme und 
eine entſprechende Vermehrung der Abonnentenzahl be⸗ 
lohnen und den Werth und Vortheil eines ſpeciell ihren 
Intereſſen gewidmeten Organs gehörig zu ſchätzen wiſſen 
werde, um die Mehrauslage von einigen Kreuzern mo: 
natlich, an die Erhaltung dieſes während einem Jahr⸗ 
zehnte unter den ſchwierigſten Verhältniſſen treuerprobten 
Blattes, zu ſetzen. a i 

Wir werden die geehrten Pränumeranten für die 
nicht durch uns, ſondern einzig durch die neue Beſteue⸗ 
rungsmaßregel veranlaßte Preisfteigerug, durch eine er⸗ 
höhte Gediegenheit und vermehrte Reichhaltigkeit des In⸗ 
haltes, ſorgfältige Auswahl und fleißige Ausarbeitung der 
Artikel, Vermehrung der Original⸗Aufſätze und Original⸗ 
Correſpondenzen, namentlich aber durch die emſige Pflege 
der vaterländiſchen Intereſſen ſchadlos halten. 

„Die Neue Zeit“ wird in ihrem politiſchen Theile 
enthalten: Aemtliche Nachrichten, Leit- und Umſchauar⸗ 
tikel zur kritiſchen Beleuchtung und zum Ueberblicke der 
Tagesgeſchichte, Berichte über die intereſſanteſten Ereig⸗ 
niſſe im In⸗ und Auslande, und einen Auszug aus den 
Neuigkeiten und Depeſchen, welche die letzten Poſten, un⸗ 
mittelbar vor dem Schluße des Blattes bringen. 

In dem nichtpolitiſchen Theile werden zunächſt die 
vaterländiſchen Intereſſen vertreten und belehrende mit 
unterhaltender Lectüre vereint ſein. 

Dieſer Theil wird umfaſſen: Local: und Perſonal⸗ 
nachrichten; Berichte über alle bemerkenswerthen Vorfälle 
in Mähren und Schleſien, Mittheilungen über Landes⸗ 


8 Speclſiſche .. Anderung der 
* — Höhe Re Benötigte Richtung und Stärke 5 Auland Erſcheinungen fai im 
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gefordert, ſich wegen Abnahme derſelben bis 31. De- 
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cultur, Induſtrie und Naturkunde dieſer Kronländer, na⸗ 
turwiſſenſchaftliche und ökonomiſche Auffäge, hiſtoriſche 
Notizen, namentlich Aufſätze über Landesgeſchichte; eine 
reiche Auswahl von Tagsneuigkeiten, Miszellen, Aneedo⸗ 
ten und humoriſtiſchen Artikeln, ferner die Courſe, Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbenachrichten mit beſonderer Rückſichts⸗ 
nahme auf die beiden Provinzen; Novellen und Erzäh⸗ 
lungen; endlich Inſerate, welche bei der Verbreitung und 
Beliebtheit der „Neuen Zeit“ von anerkanntem Erfol⸗ 
ge ſind. 

Wir bieten Alles auf um den Wünſchen der Bevöl⸗ 
kerung zu entſprechen, und ihr den Vortheil eines echt 
vaterländiſchen Organs zu ſichern, möge uns dafür jene 
Unterſtützung gewährt werden, ohne welche unſere Bemü⸗ 
hungen erfolglos bleiben müßten. 

Pränumerations⸗Bedingniſſe: 

Die „Neue Zeit“ erſcheint vom Neujahr taglich mit 
Ausnahme der Sonn: und Feiertage foldenden Tage. 
Der Preis beträgt mittelſt der Poſt vierteljährig 3 fl. 40 kr. 

Es wird erſucht, die Se kklnrotionabektähe noch vor 
eujahr franco einzuſenden. (1465.2—3) 
Die Expedition „der Neuen Zeit“ in Olmütz. 


Wiener Börse-Bericht 


vom 28. December 1857. Held. Waarı 
Nat.⸗Anlehen zu 5% 2. 83% 83% 
Anlehen v. J. 1851 Serte B. zu 5% 3 das 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . 95—95% 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% . - 80%,— 80%, 
dat 1 # 4% . ie u} 
e 1 8 63½—63¼ 
detto 99 F 50—50 
dale 1 10% 40% —40%è 
etto 95 er . — 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5 8 
Oedenburger detto „ 5% . 95—— 
eſther detto „ 4% 95 
ailänder detto „ 4% D 
Grunden l. ol. N. Oel. „5% 88—88 /. 
detto v. Galizien, Ung. . „ 5% 777177 ½ 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 85 786 
Banco-Obligationen „ 2% 263" 
un reg v. J. 1834 . 315—316 
etto 1 „ 125% 
detto „ 1854 4% 105 en | 
Como-Rentſcheine. Fa 16/17 
Galiz. Pfandbriefe u 4% — 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. 5 57 A 
Hane Lan e, 30-81 
onau-Damp BD, warn. a ce 9 
Lloyd detto (in Silber), 9% DE eh 
3% age . 50 der Staals.Eiſenbabn - Ge. 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 101—111 
Actien der Nationalbank... 980982 
5 % 1 der Nationalbank I2monatlihe. 99½—99½ 
Aelien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 216—216% 
„ „ N. Oeſt. Escompte-Gel.. . . 116½%—117 
„ „Budweis-Linz⸗ Gmundner Eiſenbahn. —236 
Lan 7 fee 0 100 i. 1% 78% 
„ „Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 7.299% 
Pa e 0 1 zu 0 fl. Be ö 
mit 30 pCt. hab ung 100 %¼% 100% 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 98 1 58 
„ „% Weßbahn n 00% 
m 12178 en 0 15 ni sc — 
„ „ Donau-Damp ahrts-Geſellſchaft . 
er he 13. Emiſſton \ 0 , a — 
RD, 1, FR 340—3. 
BR , gem Ketlenbr.»Befellich. — 4 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 87-58 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. LLL. 7 
h W 90 ;; M. Ant 23030, 
Gf. Waldſtein 20 „ 735 26—26 / 
%, Kegledih „ ET ee 15—15 
„ Salm 40 „ 3 —42 
„ St. Genois 40 „ an 39½—39 
7 Palfiy 40 „ in 339ù 
„ Clary FA r n 5.39 
Amſterdam (2 Mon.. 5 
Augsburg (Uso.). ) N Une 101 * 
Bukareſt (31 T. Sicht)) 270 
Conſtantinopel detto. 472 
Frankfurt (3 Mon.) 1 % 
Hamburg (2 Mon.) 4 
t 
London (3 Mon.)). 10,18 
Mailand enen 0... 0. 105 
aris (2 Mon.) r, 
aiſ. Münz⸗Ducaten-⸗Agto. 7 
Napoleonsd oer 8 15—16 
= Sovereigns. en en eg 10 2—22 
Ruff. Impertaſfe , ah SE 8 25 


| 
— 5 
I 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
i Abgang von Krakau; 


nach Dembica N an Me e 
nach Wien ( um 2 5 u Minuten Nag 
nach 8 um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 
von Dembica ( 12 5 IR 36 Minuten Sad mitiag 
von Wien N 1 t 15 —— — 
von een 2 um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 
A410 von Dembica: * 
nach Krakau | um 2 u I une Wb an. 2 


K. k. polniſches Theater in Arahat 


Unter der, Direction des Julius Pfeiffer u. F. Blum 


inſtag, den 29. December 1857. 


Die Millionair' s, 
- oder: 

Die großſtädtiſche Familie. 
5 Acten und einem Epilog von 
Birch Pfeiffer. 


Geſchaftslelder. 


Drama in Fr. Caroline 


